Sonnabend den 3. Juli 1858. 


153. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage läglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 
Beflellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Neklamen verhältnißmäßig höher) 


ſind an die Expedition zu richten und werden für die 


Amtliches. 
f i * Abigfi gerubt: 
lin, 3. Juli. Se. Malefät der König baben Allergn 
—— — Profeſſor Schrader zu Berlin den ri en — 4 
Orden vierter Klaſſe zu verleiben; fo wie den Kriegsrath, Kriegs⸗Zahlmei⸗ 
balter der General ⸗Militärkaſſe, Wilcke, unter 


ſter und erſten Ober⸗Buch * 
als Geheimer Kriegsratb und General⸗Kriegs 
Jab —— der General- Militärkaſſe zu ernennen; 


riedrich Wilhelm Gunther in Halberſtadt den Cha⸗ 
— tor zu verleihen; auch dem Major von Warten ⸗ 
berg vom Radettenkorps, und dem Legationsrath von Treskow im Mi ⸗ 
nifterium der auswärtigen Angelegenbeiten, die Erlaubniß zur Anlegung 
des ihnen berliebenen Fürſtlich Schwarzburgſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe 
u ilen. . 
” — Rechts auwalt und Notar, Juſtizratb Keibel in Anklam iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung von ſeinem Amte ertheilt worden. 
Angekommen: Se. Egg. der General-Bientenant und Direktor des 
Allgemeinen Kriegsdepartements, bon Hann, aus der Provinz Schlefien. 
Abgereiſt! Der Wirkliche Gebeime Ober-Regierungsratd und Mini- 
ſterial⸗Oirektöor Sulzer, nach Marienbad. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


London, Donnerſtag, 1. Juli, Nachmittags. Der 
heute eingetroffene „North Star“ brachte Nachrichten aus 
Newport vom 19. v. M. Nach denſelben hatte ſich der 
Senat ſchließlich vertagt, nachdem er die Reſolutionen in 
Betreff der engliſchen Kreuzer angenommen hatte: Die aus 
Utah abgezogenen Mormonen beabſichtigten, Orovocity ge⸗ 
gen die Regie cungstruppen zu befeſtigen. In Sonora 
berrfchte grauenhafte Anarchie. — In Newyork war die 
Nachfrage nach Geld mäßig, der Kurs auf London 1091 
bis 1093; Fonds waren animirter, Baumwolle, Weizen und 
Mehl niedriger. Der Dampfer „Saxonia“ war daſelbſt 
eingetroffen. 

3 — Donnerſtag, 1. Juli, Nachts. In der ſo 
eben ſtattgehabten Sitzung des Oberhauſes erklärte Lord 
Derby, daß er die Zulaſſung der Juden ins Haus der 
Gemeinen nicht betampfen, der Abſchaffung der Kirchen: 
ſteuern ſich aber entſchieden widerſetzen werde. Es kam hier⸗ 
auf die den Juden günſtige Bill Lord Lucan's mit 143 

gegen 97 Stimmen zur zweiten Leſung. — Bei der Be⸗ 
rathung im Komité des Unterhauſes für die indiſche 
Angelegenheit unterſtutzte die Mehrzahl der Mitglieder die 
Vorſchläge der Regierung. 

Paris, Donnerſtag, 1. Juli, Abends Nach wei⸗ 
teren aus Madrid hier eingetroffenen Nachrichten hat der 
Marſchall Odonnell neben der Präſidentſchaft das 
Portefeuille des Krieges übernommen. Negretto iſt zum 
Juſtiz⸗, Salaberria zum Finanzminiſter ernannt Außer 
dieſen ſind Corbero und Fomento Milglieder des neuen 
Miniſteriums. Aus welchen Gründen das Miniſterium 
Iſturiz abgetreten, iſt nicht bekannt. 

(Eingeg. 2. Juli, 4 Uber Nachmittags.) 

Wien, Freitag, 2. Juli. Von den Kreditlooſen ſind 
folgende Serien gezogen worden: Serie 39, 259, 592, 
743, 1131, 1281, 1510, 1550, 2034, 2063, 2065, 
2658, 3342, 3377, 3401, 3801, 3932, 4094. Die 
Haupigewinne ſielen auf Nr. 33 der Serie 1550, Nr. 72 


der Serie 39 und Nr. 26 der Serie 1550. 
(Eingeg. 3. Juli, 8 Uhr Morgens.) 


Dentſchlan d. 


Preußen. AD Berlin, 2. Juli. [Die Pariſer Kon ⸗ 
ferenz; der deutſch⸗däniſche Streit; die Marine.] Die Pariſer 
Konferenz ſcheint in Gemeinſchaft mit dem Bevollmächtigten der Türkei 
im Kranfenbeite zu liegen und es iſt leicht möglich, daß der Letztere ſich 
eher daraus erheben wird, als die Erſtere. Man hält ſich in politiſchen 
Kreiſen für überzeugt, daß die lange Pauſe nicht bloß in dem Unwohlſein 
Fuad Paſcha's, ſondern auch in dem Siechthum der Unterhandlungen 
ihren Grund hat. Das Haupthinderniß eines erfolgreichen Vorſchreitens 
liegt offenbar in der öſtreichiſchen Politik, weil dieſe ch ſyſtematiſch 
allen Vorſchlägen widerſetzt, welche von Frankreich oder Rußland aus ⸗ 
gehen und die türkifchen Hoheils rechte an der Donau mitgrößerm. Eifer 
vertheidigt, als ſelbſt der Vertreter der Pforte. Indeß erfährt man, daß 
in allerjüngſter Zeit der Aufenthalt eines vertraulichen Abgeſandten Frank⸗ 
reichs in Wien, des Barons Heeckeren, nicht ohne Erfolg geblieben iſt. 
Eine etwas größere Willfährigkeit von Seiten des öſtreichiſchen Kabinels 
fol ſchon jetzt bemerkbar ſein und wenn daſſelbe ſich entſchließt, feine 

Vormundſchaft über die Türkei etwas weniger ſchroff auszuüben, fo hat 
man Aus ſicht auf eine raſchere Förderung der Konferenz-Arbeiten. — 
Brüfjeler Blatter wollen ſchon die Erklärungen kennen, welche der deutſche 


r 


Die Nachricht klingt in ihrer Voreiligkeit 
Die erſte Aufgabe, welche dem deuiſchen Bunde 
zufällt, beſteht darin, daß derſelbe, wenn Dänemark eine befriedigende 
Antwort verweigert, endlich wirkſame Schritte thue, um die Herſtellung 
eines vexfaſſungs mäßigen Rechiszuſtandes in den deutſchen Herzogthü⸗ 
mern zu ſichern. Erſt, wenn die hierauf bezüglichen Beſchluͤſſe unab⸗ 
anderlich gefaßt und in der Ausführung begriffen find, dann mag es 
zeitgemäß fein, den europäiſchen Höfen die Tragweile der Exekutions 
Maaßregeln zu erläutern, um jedem Mißverſtändniß und jeder Verwicke ⸗ 
lung vorzubeugen. Das umgekehrte Verfahren wäre ein Akt der Schwäche, 
auf welchen man mit Recht das Sprichwort anwenden könnte: qui 
B’excuse, s’accuse, Uebrigens verlautet feit den letzten Tagen, daß 
eine Erklärung Dänemarks mit neuen Anerbietungen unterwegs fei. — 
Es iſt ein bemerkenswerthes Zeichen der Zeit, daß von allen Seiten ſich 
Stimmen erheben, um eine Entwickelung der preußiſchen Kriegsflotte in 
beſchleunigtem Tempo zu empfehlen. In dieſem einen Punkte ſtimmen 
alle Parteien mit aufrichtigem Elfer den Abſichten der Regierung bel und 
keine will ſich den Vorrang in der beſonders warmen Begeiſterung ſtreitig 
machen laſſen. Man glaubt, daß die Regierung die Verwirklichung des 
allgemeinen Wunſches kräftig in die Hand nehmen und ſchon dem näch- 
ſten Landtage ein anſehnliches Kredit⸗Verlangen vorlegen wird, um das 
maritime Kriegsmaterial Preußens ſchnel auf eine Achtung gebietende 
Höhe zu bringen. 6 

4 Berlin, 2. Juli. [Vom Hofe; VBerfhiedenes.] Dem 
Prinzen von Preußen wurden heute mehrere Kabinetsſachen durch einen 
Feldjäger nach Baden-Baden zugeſchickt und ſoll in dieſer Weiſe die Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem Prinzen und dem Minifterpräfidenten unterhalten 
werden. Mindeſtens dreimal in der Woche werden Feldjäger nach Ba⸗ 
den" Baden gehen. Die Briefſchaften gelangen durch die Poſt nach Ba- 
den. — Der Prinz Karl kam heute Vormittag vom Schloſſe Glienicke 
nach Berlin und übernachtete im hieſigen Palais. Erſt morgen Vormit⸗ 
tag will ſich der Prinz wieder nach Schloß Glienicke zurückbegeben. Der 
Prinz Friedrich Karl iſt noch immer in Potsdam. Neulich kam er zu 
Pferde nach Berlin und kehrte in gleicher Weiſe wieder zurück; ich höre 
jedoch, daß dieſer Ritt ihm nicht gut bekommen iſt. Der Admiral Prinz 
Adalbert iſt heute Nachmittag von Stettin hier eingetroffen. In feiner 
Begleitung befanden ſich der Adjutant Lieutenant Chuͤden und der Kapi- 
tän Dell. Der Prinz will nur bis zum 8. d. hier bleiben, und dann mit 
feiner Familie ins Bad nach Homburg gehen. — Der neue Präfident 
unſeres Stadtgerichts, Holzapfel, wird nunmehr in nächſter Zeit ſein 
Amt antreten. Bis dieſen Augenblick verwallet Direktor Voigt dieſe 
Stelle, welcher zum Geheimen Juſtizrath ernannt worden iſt. — Den 
Oberkonſiſtorialrath Marot überraſchte geſtern auch der Generalfeldmar⸗ 
ſchall v. Wrangel mit feinem Gratulationebeſuch. Derſelbe „begegnete 
nämlich dem Bürgermeiſter Naunhn, und da er von dieſem erfuhr, daß 
Marot ſein funfzigjähriges Amtsjubiläum als Prediger an der Neuen 
Kirche und zugleich fein. Sechszig⸗Jubiläum als Geiſtlicher feiere, 
ſo äußerte der Generalſeldmarſchall raſch: „Da muß ich mit; der 
alte Kollege wird ſich doch auch freuen, wenn er mich unter den Gratu⸗ 
lanten als Feſigenoſſe erblickt.“ Und wirklich war es dem würdigen 
Jubilar eine ganz beſondere Freude, vom Generalfeldmarſchall, der ſchon 
fein 60 jähriges Jubiläum gefeiert hat und ebenfalls Ehrenbürger der 
Stadt Berlin iſt, beglückwünſcht zu werden. Valer Wrangel blieb län- 
gere Zeit in der Familie des Jubilars und verſprach im Fortgehen, daß 
er bald wiederkommen würde. — Eine greiſe, ehrwürdige Geſtalt, in der 
vollſtändigen Tracht eines Beduinen, erregte heute Vormittag auf dem 
hieſigen Potsdamer Bahnhofe die Aufmerkſamkeit, zumal ſich in feiner 
Begleitung auch einige wilde Beſtien, ebenſo Gazellen, Affen ꝛc. befanden. 
Es war der Naturhiſtoriker Dr. Fiſcher, der viele Jahre ſeines Lebens 
auf Reifen zugebracht hat und jetzt auf der Rückreiſe von Arabien nach 
Rußland begriffen iſt. In dieſem Reſſekoſtüme fuhr er mit feiner ſellſa⸗ 
men Begleitung ſofort nach der Niederlaufig weiter, um ſeinen Geburts⸗ 
ort und die dort lebenden Verwandten auf einige Zeit zu beſuchen und 
geht dann nach Rußland zurück, wo er ſich ſchon längere Zeit niederge- 
laſſen hal. 

— [schillerdenkmal.] Schiller's 100 jähriger Geburtstag 
tritt im nächſten Jahre ein, und noch entbehrt ſeine Geburtsſtadt eines 
den großen Mann ehrenden Denkmals. Dieſes anzuſtreben, find Mar- 
bachs Bewohner ſchon im Jahre 1835 vor die Oeffentlichkeit getreten. 
Das gleichzeitige Unternehmen, ein ſolches Denkmal in der Refidenzſtadt 
Stuttgart aufzustellen, vereitelte damals ihre Hoffnungen, Entſchloſſen, 
ihren Zweck jetzt weiter zu verfolgen, wendet ſich das Komité des Schiller⸗ 
vereins in Marbach in einem Anrufe an alle Verehrer Schiller's und 
beſonders „an die vielen Tauſend Herzen, welche Schiller erwärmt, die 
vielen Inſtitule und Geſellſchaften, die deuiſchen Theater, die Muſeen, die 
Kͤnſtler-Vereine, Liederkränze und alle die Einzelnen, welche für die 
Pflege des deuiſchen Ruhmes einzuſtehen bereit find, mit der vertrauens⸗ 
vollen Bitte, ihm ihre eigenen, wie die Herzen und Hände Anderer zu 
hülfreichen Beiträgen zu öffnen, um den großen deulſchen Dichter und 
in ihm ſeine Nation nach Würden zu ehren.“ 


Breslau, 2. Juli. [Ueber die Aufhebung der Bur- 
ſchenſchaft] wird der „N. P. Z.“ geſchrieben: In Folge einer groß ⸗ 
artigen Schlägerei zwiſchen den hieſigen Burſchenſchaften und einigen 
Korps (Maͤrkern und Preußen) iſt durch Beſchluß des akademiſchen Se⸗ 
nales (wie ſchon erwähnt) die Burſchenſchaft aufgelöft worden, formell 
wegen Hausfriedensbruch, nachdem ſie jedoch, dem Vernehmen nach, 


an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


wegen ihrer anderweitigen Tendenzen bereits mehrmals verwarnt wor⸗ 
den war. Ein Burſchenſchafter iſt relegirt, ein zweiter exkludirt, eln 
dritter zur Unterſchrift des consilium abeundi veranlaßt worden. Die 
drei Beſtraften ſind Philologen, die beiden erſteren auch Mitglieder des 
philologiſchen Seminars. 


Danzig, 2. Juli. [Neues Brandunglück.] Heute Morgens 
um 1 Uhr brach, wie eine tel. Dep. der „Zeit“ meldet, in dem Gaſthauſe 
Hotel de Saxe in der Junkergaſſe, unmittelbar an der Brandſtelle vom 
19. v. M., ein Feuer aus, das zwar bald gelöſcht wurde, aber den Ver⸗ 
luſt mehrerer Menſchenleben bewirkt hat. Es iſt nämlich ein Mann er- 
ſtickt, und der Gaſtwirth Bajewski und Frau haben ſich bei dem Herab⸗ 
ſpringen aus dem zweiten Stock des vom Feuer ergriffenen Hauſes ſo 
erheblich verletzt, daß an deren Aufkommen gezweifelt wird; außerdem 
werden die beiden Kinder dieſer Eheleute vermißt, und es iſt faſt als 
gewiß anzunehmen, daß dieſelben erſtickt find und ihre Leichen unter den 
noch rauchenden Trümmern des Haufes liegen. Man vermuthel als 
Urſache des Feuers Brandſtiftung, und iſt die Verhaftung des Paͤchters 
des Gaſthauſes vorgenommen. 


Dortmund, 1. Juli. [Se. kaiſ. H. der Erzherzog Johann! 
von Oeſtreich langte geſtern Abend hier an. Heute früh 5 Uhr fuhr der⸗ 
ſelbe nach Hörde, um die dortigen Werke des „Hörder Bergwerks und 
Hüuͤttenvereins“ in Augenſchein zu nehmen, und ſeßte ſodann feine Reife 
über Düſſeldorf nach Oſtende weiter fort. (Weſtf. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 1. Juli. [In Bezug auf die Hol- 
ſteinſche Frage] äußert fi auch die „Oeſtr. J.“, die in noch höhe⸗ 
rem Grade eine offiztoſe Stellung in Anſpruch nehmen darf, als die 
„Oſtd. Poſt“, in ziemlich derſelben Weiſe, wie das letzte Blatt, deſſen 
Meinungen wir bereits wiedergegeben haben. Der Artikel lautet (mit 
Uebergehung einiger Auslaſſungen gegen die franzöſiſchen Journale) nach- 
dem noch einmal die Uebereinſtimmung der öffentlichen Meinung in 
Preußen, Oeſtreich und dem übrigen Deutschland konſtatirt worden iſt, 
zur Sache, wie folgt: „Mit Freuden begrüßen wir als den erſten Aus⸗ 
druck dieſer Gemeinſamkeit (nämlich Preußens, Oeſtreichs und Deutſch⸗ 
lands) den endlichen Entſchluß, energiſch zum Schutze der Deutſchen ge⸗ 
gen däniſche Uebergriffe einzuſchreiten. Deutſchland wird aufbrechen, 
das Recht ſeiner Bundesländer Holſtein und Lauenburg zu wahren, und 
wenn Dänemark nicht in der letzten Stunde dem Rechte die Ehre giebt, 
wird die Bundesexekution vollzogen werden. In wenigen Tagen, in we⸗ 
nigen Stunden vielleicht wird der Exekutionsausſchuß ernannt ſein, und 
die Mittel, den Bundesbefehl ins Werk zu ſetzen, werden gar nicht lange 
auf ſich warten laſſen. Dänemark hat wahrlich kein Recht, ſich über den 
Bund zu beklagen. Einzig und allein ſeiner Dazwiſchenkunft verdankt 
es der König von Dänemark, wenn der Herzog von Holſtein und Lauen⸗ 
burg wieder in feiner Länder Befig zurückkehrte. Ohne die Dazwiſchen⸗ 
kunft des Bundes wären die wackeren Holſteiner noch heutigen Tages 
nicht von den Dänen aus ihren Poſten verdrängt worden. Aber das 
Bundesm’tglied hat auch die Pflicht, dem Bundesrechte zu gehorchen, 
oder es iſt in die Alternative geſetzt, dem Bundeszwange zu weichen. 
Was aber Bundesrecht iſt und wie weit es ſich erſtrecke, darüber hat 
einzig und allein der Bund ſelbſt und fein Centralorgan zu eniſcheiden; 
eines jeden Dritten Einſprache iſt unbefugt und wird von der ganzen deut- 
ſchen Bundesmacht zurückgewieſen werden. Die Bundesakte ſelbſt wahrt 
dem Bund einzig und allein das Recht ihrer Auslegung, Ausbildung und 
Modifikation; wohl hat fie auch in den Wiener Verträgen einen Platz, aber 
nicht etwa, um ihr die Sanktion Europa's zu ſichern. Ein Komplex wie der 
deutſche braucht keine fremde Garantie. Nur die völkerrechtliche Stellung des 
Bundes als Staat, als Vertreter der Geſammtheit der deuiſchen Staaten 
neben der Souveränetät der Einzelfürſten, follte die Einſchaltung der Bun⸗ 
desakte in die europäiſchen Verträge bezeichnen. Sie ſollte dem Bunde den 
Platz wahren, der ihm in der Staatenfamilie gebührt und ftets auch von den 
anderen Staaten durch Akkreditirung von diplomatiſchen Agenten beim 
Bundestage anerkannt wurde. Eine ſonſtige Dreinſprache in Bundes⸗ 
ſachen war dadurch ebenſowenig geſtattet, als in die Kolonial-Angelen- 
heiten Englands oder die Verfaſſung Preußens. Unbeſtritten hat bisher 
der Bund dieſe Befugniß geübt, und es müßte ein homeriſches Gelächter 
erregen, wenn man ihn beſchuldigen wollte, er hatte ſie mißbraucht, um 
einen Souverän ſeines Beſitzthums zu berauben. Den geiſtreichen Män⸗ 
nern auf den jätiſchen Inſeln war die ſeltſame Entdeckung von der Län⸗ 
dergier des Bundes vorbehalten, und dies, nachdem er den König von 
Dänemark im Widerſtreite mit der Öffentlichen Meinung Deuiſchlands 
wieder als Herzog von Holſtein und Lauenburg reftituicte, freilich auch 
nachdem dieſer ſich verpflichtet, den Bedingungen zu gehorchen, die ihm 
der Bund vorſchrieb. Das Recht Deutſchlands liegt klar und offen; nur 
zu lange hat man demſelben von der dänifchen Tücke eine Naſe drehen 
laſſen. Die Geduld iſt erſchöpft. Der Bund hat ſein letztes Wort ge⸗ 
ſprochen. Dänemark kann keine ausweichenden Antworten mehr geben; 
es will einmal verſuchen, ganz zu ſchweigen, es ſtellt ſich taub. Will es 
nicht hören, fo wird es fühlen.“ 

— leber die Vorfälle in Lemberg] geht uns von einer 
der dort (J. Nr. 144) erwähnten Perſönlichkeiten, dem Herrn Ro man 
Zmorski, zur Zeit in Salzbrunn, folgende Auseinanderſetzung zu, wel- 
cher wir die Aufnahme nicht verſagen wollen. Derſelbe ſchreibt: „Schon 
ſeit Anfang 1857 wohnte ich in Lemberg; im Januar c. erlangte ich die 
Erlaubniß, ins Königreich zurückzukehren; ich erwartete die mildere Jah- 
reszeit, um abzureiſen. Eben wollte ich Lemberg verlaſſen, als (ich glaube 
es war am 12. April) ſich in der Stadt die Nachricht verbreltele von der 
Arrelicung eines gewiſſen Paſzkowski, Faktor der ruſſiſchen Druckerei des 
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Stauropigium und Lehrer des ruffifchen Kirchengeſangs, und etwa zehn 
junger Burſchen ruteniſcher Nationalität, theils Gymnaſtaſten, theils 
Setzer in der Druckerei des Stauropigiums. Niemand legie dieſer Arre- 
rung eine Wichtigkeit bei, da jeder verfiändige Mann die ganze Sache 
für unbedeutend hielt. Ehe aber die ganze Unwichtigkeit jener vermeint⸗ 
lichen Konföderation der ſlaviſchen Volker, wie ſich der Kor ⸗ 
reſpondent ausdrückt, velkommen aufgeklärt wurde, arrelirte die Lember- 
ger Polizei, geleitet von einem in ſolchen Faͤlen ganz natürlichen Arg- 
wohn noch mehrere Perſonen, die mit den früher verhafteten theils in 
veriraulicyem Verkehr lebten, oder von denen man annehmen konnte, daß 
fie mit ihnen nähern Umgang hatten. Unter Letzteren befand auch ich 
mich, und zwar auf folgende Weiſe. Ja dem Haufe, in welchem ich ſeit 
meiner Anwſenheit in Lemberg wohnte, wohnte auch ein Verwandler des 
Hauseigenthümers, der mic zufälligerweiſe ſehr ähnlich war in Bezug 
auf meine Geſtalt und Geſichtsfarbe. Verſelbe ging alle Abend zu Balz- 
kowski, der ihn in der ſlabiſchen Kirchenſprache unterrichtete, und damit 
fie während der Stunde nicht geſtört würden, ſchloſſen fie die Thür ab. 
Derſelbe verreiſte einige Wochen vor jener Atretirung. Als nun im An- 
fang der Unterſuchung einer von den Milſchuldigen des Paſzkowski er- 
klaͤrte, er haue geſehen, wie Paſzkowski ſich alle Abend mit einem jungen 
Mann einſchlöſſe der fo und jo ausſehe, in dem und dem Haufe wohne, 
deſſen Namen ihm aber unbekannt ſei, fiel natürlicherweiſe der Verdacht 
auf mich. Trotzdem aber erſchien mein Antheil in der entdeckten Ver- 
bindung dem Gericht unwahrſcheiglich, daß man ſich nur eniſchied, mich 
proviſotiſch zurückzuhalten. Doch wurde bald auf das Vollſtändigſte er- 
wieſen, daß ich weder den Paſzkowski noch irgend einen von den Ange- 
klagten je geſehen habe; deshalb wurde ich fofort entlaſſen und reiſte 
einige Wochen darauf nach Preußen, wo ich mich zur Ordnung einiger 
Bamilienangelegenheiten gegenwärtig befinde. Was nun die erwähnte 
Verbindung anbeicifft, fo weiß ich weder etwas Näheres darüber, noch 
habe ich mich bemüht, eiwas Näheres dacüber in Erfahrung zu bringen. 
Nur fo viel iſt mir bekannt, was auch dem Korreſpondenten wohl nicht 
unbekannt geblieben ſein kann, daß weder die gerichtliche Unterſuchung in der 
ganzen Angelegenheit gehelmnißooll geführt wird, noch einer von den Arrelir⸗ 
ten unter die Soldaten geſteckt worden ift, noch auch irgend welche Spuren 
von eiwagen Vecbindungen der Artelirten mit andern ſlaviſchen Stäm⸗ 
men endeckt worden iſt.“ 


Bauern. München, 30. Juni. [Ihre Maj. der König 
und die Königin von Preußen] werden auf der Reife nach Te- 
gernſee in unferer Stadt gar keinen Aufenthalt nehmen, ſondera am 
Freitag Vormittag gleich vom hieſigen Bahnhofe aus die Reife fort- 
ſetzen. 

Frankfurt a. M., 30. Juni. [General Eſpinaſſe.] 
Geſtern iſt hier General Eſpinaſſe auf feiner Durchreiſe nach Oeſtreich 
eingetroffen, und es wäre ihm beinahe ein fo übel zu deutendes Renkontre 
paſſict, wie dem Malakoff-Herzog mit Aumale in London. Er wollte in 
demſelben Gaſthofe abſteigen, wo auch Graf Chambord abgeſtiegen war; 
aber der General war vorſichtig und logirte ſich ſofort in einen andern 
Gaſthoſ ein. (K. 3.) 

Frankfurt a. M., 1. Juli. [Se. K. H. der Prinz von 
Preußen] ift heute Morgen, von Weimar kommend, hier eingetroffen 
und hat gegen Mittag feine Reife nach Baden-Baden fortgefept. 


Seifen. Kaſſel, 30. Juni. [Die Kammern.) Wie auf den 
beiden letzten Landiagen, ſo hat es auch diesmal nicht gelingen wollen 
von vornherein die zur Beſchluß fahigkeit erforderliche Mitgliederzahl der 
Erſten Kammer zuſammenzubriggen, während die zweite Kammer faſt 
vollzählig ih eingefunden hat. Bei dieſer Sachlage, und da die Ergän- 
zung der fehlenden Zahl von andrer Seite (durch die Staudes herrn oder 
deren Vertreter) mehr als zweifelhaft iſt, wird vor der Hand Nichts 
übrig bleiben, als die Stände bis zu dem Zeitpunkt, wo die Möglichkeit 
für dieſelben, ſich zu konſtituiren, in ſicherer Ausſicht ſteht, wieder nach 
Haufe zu entlafjen. (N. 3.) 

Darmſtadt, 30. Juni. [Helenamedaille.] Nach dem hier 
erſcheinenden „Darmftädter Anzeiger“, welcher von jeher für die St. He⸗ 
lenamedaille und ihre Annahme durch Deutſche kämpfte und namentlich 
mit der „Darmſtädier Zeitung“ darüber in Streit gerieih, haben im 
Großherzogthum Heſſen 1434 Veteranen die gedachte Medaille erhalten, 
Dagegen geht aus dem Schluſſe des forigefegt für die St. Helename- 
daille ſchwärmenden Artikels hervor, daß der Großherzog bis jetzt nicht 
die Erlaubniß zum Tragen der Medaille gegeben hat. 


Lippe. Detmold, 1. Juli. [Feuersbrunſt.] Nach einer 
geſtern Nachmittag mittelſt Kouriers hier eingegangenen Nachricht iſt die 
lippiſche Stadt Barntrup von 1600 Einwohnern von einer großen Feu⸗ 
ersbrunſt heimgeſucht worden. Nach einer heute früh eingegangenen De- 
peſche beträgt die Zahl der abgebrannten Wohnhäuſer bereits 52. Durch 
das Niederceipen mehrerer Gebäude hofft man zwar eine weitere Verhee- 
rung zu verhindern, indeß find die Spritzen noch in voller Thäiigfeit. 
Der Kabinelsminiſter v. Oheimb, hat ſich nach erhaltener Nachricht ge- 
ſtern ſofort mit Exlrapoſt nach der etwa 3 Meilen von hier entfernten 
Brandflälte begeben und iſt auch eine Abtheilung Militair dorthin ab- 
gegangen. (3.) 

Oldenburg, 29. Juni. [Evang. Landesſynode.] Im be- 
vorftehenden Herbſte wird hier die evangeliſche Landesſynode einberufen 
werden, zu welcher die Wahlen eben jetzt vorbereitet werden oder viel⸗ 
mehr größtentheils ſchon ftattgefunden haben. Als Gegenſtände der Ver 
handlungen bezeichnet man verſchiedene Fragen der Liturgie, die Geſang⸗ 
buchs angelegenheit und die Predigerwahlen. (Weſ. 3.) 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 30. Juni. [Organiſatlon 
des e Das Nezierungsblatt veröͤffenklicht 
heute die Bekanntmachung über die neue Organifalion des Staats mini- 
ſteriums. Dirigirender Staats miniſter ift Geh. Rath v. Seebach. Vor; 
ſtend der Abihellung für Koburg, in der ſieben Mitglieder figen, iſt Geh. 
Staats talh Franke; in der für Gotha, aus ſechzehn Mitgliedern beſte 
hend, führt v. Seebach den Vorſitz; das Minijterium des Hauſes leitet 
Geh. Staatsrat v. Bavel-Rammingen. 

Weimar, 1. Juli. [Hoher Beſuch.] Zum Beſuch bei der 
Frau Großherzogin Groß fürſtin find geſtern Mittag hier angekommen: 
Der Prinz von Preußen, Hoͤchſtwelcher feine Reiſe nach Baden mit dem 
Nachtzuge fortſetzt; und der Prinz und die Frau Prinzeſſin Hermann 
von Weimar, welche einige Tage hier verweilen werden. (.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. Juni. [Mit Bezug auf die Gagliari-Ange- 
legenheit] ſchreibt die „Times“: „Das Völkerrecht hängt in einem 
noch höheren Grade, als das engliſche gemeine Recht, von der Autorität 
verſchiedener einander folgender Fälle ab, und in Zukunft wird man nicht 
umhin können, in dem Prazedenzfalle des Cagliari die Beſtätigung mehr 


als Eines Prinzips zu erkennen, welches in verkehrter Weiſe in Zwelfel 
gezogen worden iſt. Wahrſcheinlich wird keine Macht zweiten Ranges 
hinfort das Recht beanspruchen, auf hoher See, in einem unter fremder 
Flagge ſegelnden Schiffe, in Friedenszeiten angebliche Verſchwörer oder 
Feinde zu verhaften, und es kommt dabei wenig darauf an, ob das Ap- 
pellationsgericht zu Neapel infirwirt ift, die ungültige (empty) Gondem- 
nirung des Schiffes zu beftätigen oder für nichtig zu erklären. Zwar giebt 
es bei diplomatiſchen Eniſcheiden keinen Richter, welcher den rechtlichen 
Srundjag hinſtellt oder ihn auf den beſtimmten Fall anwendet. Allein 
wo das praktiſche Reſullat eines Streites mit der theoreliſchen Gerech⸗ 
tigkeit übereinftimmt, da gewinnen Praxis und Theo:ie im Allgemeinen 
die Bedeutung eines anerkannten Rechtsſatzes. 

— [Telegraphen⸗Statiſtik.] Laut dem „Statiſtic Report“ 
wird noch im Laufe dieſes Jahtes der elektriſche Telegraph auf Erden 
eine Aus dehnung von 78,350 engliſche Meilen haben. Davon kon men 
37,000 Meilen auf Europa, 33,000 auf Nordamerika, 1500 auf Süd- 
amerika, 5000 auf Oſtindien und etwa 900 Meilen auf unterſeeiſche 
Telegraphenlinien in Europa und Nordamerika. 

— [Die Nachrichten aus Indien] erſcheinen der „Morning 
Poſt“ im trübften Lichte. Man ſpüre jetzt, meint dies Blatt, die Wirkun⸗ 
gen der Ellenboroughſchen Depeſche. Jeder Inſurgenten-Haͤuptling, Ver⸗ 
ſchwoͤrer oder unzufriedene Jalukdar in Hindoſtan wähne ein halb Dutzend 
Freunde in Ihrer Majeflät Minifterium zu haben. Uebrigens hat noch 
keine anglo-indiſche Zeitung der Elenboroughſchen Depeſche Erwähnung 
gethan. Die Preßfreiheit iſt bekauntlich in Indien noch ſuspendict, und 
Lord Canning wird die Blätter gewiß nicht um Aufnahme jener Miß'⸗ 
billigung feiner Maaßregela erſucht haben. Die „Times“ meint ihrer- 
feits, es werde wenigſtens ein Theil der telegraphiſchen Nachrichten aus 
Indien allgemein befriedigen, nämlich, daß Kalpi von Sir Hugh Roſe 
genommen und das meuleriſche SGwalior-Konltingent vollkommen zerſprengt 
fei. Die Wichtigkeit dieſes Ereigniſſes liegt darin, daß es den Generalen 
vollkommenere Freiheit zu ihren Operationen im Oberlande verſchaffen 
wird, Das Gwalioc-Kontingent ſei vielleicht das beſtdisziplinirte und 
beftausituffitte Korps geweſen, welches noch gegen England im Felde 
ſtand. Es ſei niemals recht geſchlagen worden, noch durch lange Märfche 
lo adgehetzt geweſen, wie die Seapoys, die erſt von Cawupore nach 
Lucknow und dann von Lucknow bis Bareilly geflohen. Jenes Eteigniß 
verſetzte auch die Beſatzung von Lucknow in eine viel beſſere Lage. Die 
Angaben über die Zahl der Beſatzung gingen zwar auseinander, man 
dürfe aber annehmen, daß die Stärke der letzteren, wenn auch ausreichend, 
nicht zu groß ſei, und die Niederlage eines disziplinitten Feindes, der 
100 engliſche Meilen von ihr geſtanden, jo wie die Erbeutung feiner 
Artillerie, müſſe wohl den eolſchen Truppen den Muth angeftiſcht 

aben. 

5 London, 30. Juni. [Tagesnotizen.] Den offiziellen Aus- 
weiſen zufolge haben die Staalseinnahmen des verfloſſenen Vierteljah⸗ 
res um eine Million Pfd. Sierl. gegen den verfloſſenen Zeitraum im vo⸗ 
rigen Jahre abgenommen, und zwar wegen der Herabſeßung der Ein⸗ 
kommenſteuer. In Anbeiradyt der ungünſtigen Handelslage dürfen die⸗ 
ſelben als günſtig erachtet werden. — Geſtern gegen Miitag brach in 
einem Waarenlager des London Dock eine furchibare Feuers brunſt aus, 
die bis gegen 6 Uhr wüthete und einen Schaden anrichtete, der von Ei⸗ 
nigen auf mehr als 150,000 L. geſchätzt wird. Ein Dockarbeiter kam 
dabei ums Leben. — Die amiliche „London Gazeite“ zeigt an, daß die 
Königin den Seeoffizieren Kapitän Sotheby und Kommandeur Vaughan 
dun Balhorden verliehen hal. — Geſtern Nachmiuag ſchifften ſich an 
Bord des „Blenheim“ zu Gravesend 3 Bataillone Infanterie nach Kal- 
ku ta ein. Heute folgen ihnen 480 Mann, die der Caſtern Monarch 
nach Kurraiſchi bringt. — Ein Engländer, Namens Newton, hegt alles 
Ernſtes den Plan, die Ruinen von Karthago aufzugraben, und die 
„Times“ räth der Regierung alles Ernſtes, dieſen Plan zu unterſtützen. 
Vielleicht werde man auf dieſem Wege wichtige Aufſchlüſſe über Ge⸗ 
ſchichte und Kultur eines intereſſanten Volkes erhalten, in Bezug auf 
welches unſere Kenntniffe jo äußerſt mangelhaft feien. „Ein paar Ka⸗ 
pitel“, fagt fie, „aus den Büchern feindlicher Geſchichtſchreiber, und ein paar 
glänzende Verſe eines feindlichen Dichters, das iſt alles, woraus wir unfere 
Kenntniß von dieſem großen Volke ſchöpfen.“ — Nach Briefen vom 
Kap der guten Hoffnung vom 25. April war Dr. Livingſtone im beſten 
Wohlſein dort eingetroffen. 

— [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus ſitzung willigte, 
auf den Vorſchlag des Earl von Malmesbury, Lord Brougham darein, 
die zweite Leſung feiner die Unabhängigkeit des Parlaments betreffenden 
Bill bis auf nächſten Montag zu vertagen. 

In der Unterhaus fitzung richtete Duff an den Unterſtaatsſekce⸗ 
tär des Auswärtigen die Frage, ob Ihrer Majeſtät Regierung Kenntniß 
erhalten habe von einer zwiſchen Oeſtreich und der Pforte ſchriftlich oder 
mündlich eingegangenen Uebereinkunft, durch welche die erſterwaͤhnte 
Macht ſich anheiſchig mache, der Pforte im Falle eines Aufruhrs in der 
europäifchen Türkel beizuſtehen, oder ob Ihrer Majeſtät Regierung an 
das Vorhandenſein einer ſolchen Uebereinkunft glaubt. Fitzgerald entge⸗ 
gnete, die Frage des ehrenwerthen Abgeordneten ſei eben ſo umfaſſend, 
wie unerhört, und er bezweifle, ob derartige Interpellationen geeignet 
ſeien, dem Hauſe oder dem Lande Vortheil zu bringen. Als Antwort 
wolle er nur fo viel ſagen, daß Ihrer Majeſtät Regierung keine ſolche 
Nachricht erhalten habe. Er könne daher keine Anſicht über den Gegen 
ſtand ausſprechen. J. Fitzgerald (nicht der Unter⸗Staatsſekretär) lenkte 
die Aufmerkſamkeit auf die vom Hauſe der Gemeinen am 24. Februar 
1836 an den König Wilhelm IV. gerichtete Adreſſe uud darauf ertheilte 
huldvolle Antwort Sr. Majeſtät, jo wie auf die neulich erfolgte Ernen⸗ 
nung des Herrn Cecil Moore, erſten Sekretärs der Orangiſtenloge von 
Tyrone, zum Staalsprokurator für die Grafſchaft Tyrone, und beantragt 
folgende Rejolution: „Die Ernennung von Mitgliedern des Orangiften- 
vereins oder irgend einer anderen politiſchen Geſellſchaft, die ſich auf 
Grundſätze der religiöfen Ausſchließung ſtützt, ihren Mitgliedern Ver- 
ſchwiegen heit anbefiehlt und durch Abgeordnete oder Vertreter oder 
Zweig ⸗Geſellſchaften thaͤllg iſt, zu Poflen, denen die Verwaltung 
der Kriminal-Juſtiz obliegt, iſt geeignet, wohlbegründeten Groll 
und Verdacht zu erregen, worunter die Rechtspflege in hohem Grade 
leidet, und dem entgegengeireten werden muß.“ Der Zweck ſeines An- 
trages, bemerkt der Redner, ſel nicht der, die Regierung zu vermögen, daß ſie 
den Orangiſten-Verein mit Gewalt unterdrücke. Er verlange vielmehr 
nur, daß ſie einem Vereine, welchen der verſtorbene Sir Robert Peel als 
einen gefährlichen bezeichnet, über welchen das Unterhaus fein Verdam⸗ 
mungsurtheil ausgeſprochen, und welcher ſich vorgeblich aufgelöft, hinter⸗ 
her jedoch im Jahre 1845 teorganifict habe, keinen Vorſchub leiſte. Die 
Wirkung des Vereins ſei eine verderbliche und vereitle eine ordentliche 
Rechtspflege. Wenn ein Orangiſt eines ſcheußlichen Verbrechens angeklagt 
fei, fo ftänden ihm die Geldmittel der Geſellſchaft Behufs feiner Verthei- 
digung zu Gebote. Gegen die Perſönlichkeit des Herrn Moore habe er 
übrigens durchaus nichts zu jagen. Er glaube vielmehr, daß derſelbe 
vermöge feines Charakters und Talents feinem Poſten vollkommen ge- 


wachſen ſei. Herr Whiteſide beklagt es, daß Fitzgerald eine 

Thätigkeit des Hauſes durch wichtige Dinge in — genden 
werde, gewählt habe, um einen Antrag zu ſtellen, der keine günſtige Wir⸗ 
kung auf die Erhaltung des Friedens und der Ruhe in Irland ausüben 
konne. Er habe den Orangiſtenderein angegriffen, gleichſam als ob die 
Regierung denſelben unter ihre beſondere Obhut genommen oder durch 
eine nicht zu mißdeutende Handlung erklärt habe, daß ſie eniſchloſſen ſei 
nach den @rundfägen der Orangiſten zu regieren. Ein Antrag, wie der 
vorliegende, ſei geeignet, böfe Leldenſchaften zu entflammen und alten, faſt 
vergeſſenen Groll wieder in's Leben zu rufen. Herr Moore ſei ſchon ſeit 
vorigem Oktober nicht mehr Secretär der Orangiſten-Loge von Tyrone. 
Auch habe er (Whitefide), als er ihn zu feiner jetzigen Stelle ernannt, 
nicht gewußt, daß er je irgend eine Würde im Orangiſten⸗Bunde beklei⸗ 
det habe. Lord Palmerſion bedauerte es, daß Dinge, die er als längft 
abgeihan betrachtet, wieder aufgerührt werde. Er halte es für wünſchens⸗ 
werih, daß es nicht zur Abſtimmung über den Antrag komme. Roebuck 
fagte, er könne ſich mit der Motion nicht einverſtanden erklären, da dle⸗ 
ſelbe einem direkten und unverdienten Tadels- Votum gegen Whiteſide 
gleichkomme. Die Reſolution wurde ſchließlich ohne Abſtimmung ver- 


worfen. 
Frankreich. 


Paris, 30. Junl. [Die Unterhandlungen mit China.] 
Wir haben außer den indiſchen Nachrichten, die in den Marfeiller De⸗ 
peſchen ſtets um ein Erkleckliches betrübender lauten, als in den durch 
das engliſche. Gouvernement publizirten, auch neuere Berichte aus China 
erhalten, die zunächft konſtatiten, daß die kalſerliche Regierung eben nicht 
von allzugroßem Eifer beſeelt ift, mit den „Barbaren“ Frieden zu ſchlie⸗ 
pen. Die Engländer, Scanzofen und Ruſſen ſehen die Nothwendigkeit 
eines kombinirten und gleichzeitigen Angriffs ein, der vom Golfe Betfcyeli 
aus dirigirt werden ſoll und find dorthin abgegangen; die Amerikaner 
find hinterher gedampft. Der hochmüthige Trotz der Chineſen hült ſich 
im Uebrigen bei den diplomallſchen Verhandlungen in eine Fineſſe, von 
der weder Neſſelrode, noch Meiternig, obwohl von notoriſchem Rufe, 
eine Ahnung gehabt haben. Es ift wirklich prächtig, wie man in Peking 
unbequemer Anträge auf Unterhandlungen ſich zu entledigen weiß. Die 
vier Bevollmächtigten Frankreichs, Englands, Rußlands und Nordame⸗ 
rikas hatten unterm 10. Februar an den Siaatsminiſter Puh Depeſchen 
entfendet. Erfolgt am 23. März Antwort, aber nicht von Puh, ſondern 
von Hoh, Generalgoubetneur der beiden Klangh und Chauhs und Gou⸗ 
verneur don Kianghoh: Wird kund und zu wiſſen geihan, es wäre gegen 
alles chineſiſche Staais reglement, daß ein chineſiſcher Staats miniſter ſich 
herabliepe, an Fremde zu ſchreiben. Deshalb halte (wahrſcheinlich in 
einem Uebermaaß von Gnade) Hr. Puh Hrn. Hoh die Antwort übertra- 
gen. Beſagie Antwort lautet: Da Peh abgeſetzt und Hwang zum Bi- 
zekoͤnig von Kanton ernannt worden, fo hätten Lord Elgin und Baron 
Gros ſich nach Kanton zurückzubegeben, um dort zu unterhandeln. Ein 
dito für den Amerikaner. Was den ruſſiſchen Bevollmächtigten anbe⸗ 
langt, jo hätte er, da zwiſchen China und Rußland nicht Kantons, ſon⸗ 
dern des Amur wegen eine Streilfrage obwalte, an letzteren Fluß ſich 
zu begeben, um dort des kaiſerlichen Beſcheides gewärtig zu fein. Kann 
man fi) geſchickter aus einer brennenden Frage retten? Und dieſe Chi- 
neſen ſollen einige tauſend Jahre in der Kultur zurück fein! (3.) 

— [Tagesbericht.] Der Kaiſer iſt, wie der „Moniteur“ meldet 
geſtern Morgens in Begleitung feines Adjutanten, des Generals v. Bebille, 
feines Ordonnanzoffiziers, des Hauptmanns de la Tour d Auvergne, und ſel⸗ 
nes Kabinetschefs, des Hrn. Moquard, nach dem Lager bei Chalons abgereiſt. 
Nochdem daſſelbe, fo wie die dortigen beiden Meterhöfe beſichtigt worden 
veift der Kaifer über Ranch, Luneville und Epinal morgen früh wieder nach 
Plombieres. Die Abweſenheit des Kaiſers wird laut dem offiziellen Organe 
etwa 4 Wochen dauern und die Kaiſerin nebſt dem Failerligen Prinzen wäh⸗ 
rend dieſer Zeit im Schloſſe von St. Cloud bleiben. Der „Eonftitutionnel* 
bringt eine telegroppifche Depeſche, worin die um 2 Uhr Nachmittags im 
Lager bei Cbalons erfolgte Ankunft des Kalſers gemeldet wird. — Der 
„Moniteur“ veröffentlicht das Deich, wodurch das Verbot, auf Corſica Waf- 
fen zu tragen, bis zum 10. Juni 1863 verlängert wird. Dieſes zuerſt am 
10. Juni 1853 auf 5 Jahte exlaſſene Verbot hat zur Beſchwichtigung der 
Fan; ienfebden und der Vendetta ſehr ſegensreich gewirkt. — Das amtliche 

rgan bringt ferner das kaiſerliche Dekret vom 24. Juni, wodurch die Ar⸗ 
rondiſſements-Räthe auf den 19. Juli zur erſten Hälfte ihrer Jahresſeſſion 
einberufen werden. — Wie die „Preſſe“ meldet, wird der Sultan binnen 
Kurzem nach Frankreich kommen, um dem Kaiſer der Franzoſen einen Beſuch 
abzuſtatten und mit idm über die ernſten Fragen zu berathen, die ſich auf 
der europäifchen Tagesordnung befinden. — Der Tbierſchutz-Verein hielt ge⸗ 
ſtern im Stadthauſe ſeine Jahres verſammlung unter dem Vorſize des Nie 
comte Volmer. Als Abgeordneter des Londoner Vereins war Sir John 
Scott Lilie erſchienen. Unter den zahlreichen Anweſenden wurde neben den 
erſten wiſſenſchaftlichen Größen auch der Pferdebändiger Rarey bemerkt. — 
Der Kommandant der Seeſtalion im Stillen Ozean, Schiffskapttän Du Bou⸗ 
zet, befand ſich, den letzten Nachfragen zufolge, auf der Fichteninſel (zu Neu- 
Celedonien gehörend), W 105 mit den Vorbereitungen zur Errichtung 
einer politiſchen Strafkolonie beſchäftigte. — Die afiarifche Geſellſchaft hielt 
am 29. Juni unter Vorſit des Juituemugliedes Reinaud ihre 36. Jahres- 
verfammlung. Hr. Me'naud bielt einen Vortrag über die große kommerzielle 
und intelleltuelle Bedeutung bon Beyrut, wo jeit Anfang dieſes Jahres eine 
arabische Zeitung erſcheint in der eine fehr lebhafte politiſche und religiöfe 
Polemik geführt wird; auch bat die Zeitung von Beyrut die Anregung zum 
Baue einer direkten Fahrſtraße durch den Abanon von Beyrut nach Damas⸗ 
kus gegeben, wozu franzoſiſche Kapitalten verwandt wurden. — In den bie- 
ſigen ruſſiſchen Kreifen entwirft man von der Lage der Engländer in Indien 
das traurigſte Bild. Wenn man den dort verbreiteten Verfionen Glauben 
ſchenken könnte, fo ſtände England auf dem Punkte, Indien zu verlieren. 
Man verfigert dort, daß die Präſidenten der Provinzen von Madras und 
Kalkutta ſich in der größten Beſorgniß befinden, und daß man den Marſch 
e a e en So 
elbe aſſen die n 
e Heiligen Reiche, Söhne des gs von Delhi einen Auf⸗ 

— [Die Kommiſſion der Bodenübertragungen und Thei⸗ 
lungen in Algier], welche 1852 eingeſetzt wurde, hat ihre Arbeiten 
faſt vollendet. Ihre Auftzabe war, Vorſchläge zur Theilung der mit dem 
Staate gemeinſchaftlich beſeſſenen Ländereien zu machen, Konzeſſionen 
für die Eingebornen, welche ihre Grundſtückverlei 4 - 

tleihungen hatten verfallen 
laſſen, zu beantragen, und endlich den aus den Artikeln 18 und 24 der 
koͤniglichen Ordonnanz vom 21. Juli 1846 
) hervorgehenden Forderungen 
Genüge leiſten. Nach dieſen Artikeln hat nämlich Jeder, deſſen Beſitz⸗ 
Tate don neuerem Datum als dem 5. Juli 1830 find, als Ente 
1 9 la auf 1 Heklare Land für je 3 Fr. in Kaufkontrakt 
. 5 ente, und Jemand, der ein Grundſtück bebaut hat, ohne ei« 
gentlich das Recht dazu haben, kann die Konzeſſion deſſelben verlangen. 
Die Veriſizirung der Beſitzdokumente begann 1847. Im Jahre 1851 
waren erſt 588, davon 200 von Eingebornen, eingereicht worden; 60,000 
Hektaren waren als verfallen erfärt, und 2000 eingeborne Familien wa. 
ren von der obigen Ordonnaoz getroffen. Außerdem hätte der Staat 
mit 1500 Privateigenthümern wegen Theilung der Ländereien prozeſſi⸗ 
ten müſſen. Um dieſe Verwicklungen zu vermeiden, wurde die Komiſſion 
der Bodenübertragungen und Theilungen ernannt, deren Miſſion haupt- 
ſächlich darin beſtand, die Koſten für Theilungen zu vermeiden. Sie 
dehnte ihre Unterſuchungen auf 370 Beſizungen, zuſammen von 50,000 
Hektaren, aus; 4000 wurden Europäern zuerkannt; von den übrigen 


als Eigenihum des Staates erkannten Heklaten wurden 28,000 
Be in ene an Europäer verſchenkt, und 28.000 
an 2232 eingeborne Familien, zuſammen 12,000 Köpfe zählend. Wäh- 
rend dies in der Provinz Algier vorging, wurde auch bei den Hadſchuten 
und den Iſſen begonnen; in dem erſtern Diſtrikt wurden 32,590 Hekta 
ren repartirt, und in den Iſſen wird die Arbeit in zwei Monaten vollen ⸗ 
det ſein. Die Koſten dieſer Komiſſion, welche zwei Jahre lang thätig 
wat, belaufen ſich auf 30 bis 40 Centimes die Hektare. Ihre Arbeiten 
haben den Vortheil gehabt, das Eigenthumsrecht bei 110,000 Hektaren 
Land feſtzuſtellen, det Regierung zahlreiche Prozeſſe zu erſparen und der 
eutopälſchen Kolonifirung wichtige Mittel zu verſchaffen. 


Belgien. 


Brüſſel, 30. Juni. [Zu den Senatswahlen.] Der 
„Moniteur“ theilt eine Lifte der Perſonen mit, welche wahlfähig für den 
Senat find, alſo ein Alter über 40 Jahren haben und wenigſtens 2116 
Fr. direkte Steuern zahlen. Daraus ergiebt fich, daß die Provinz Ant⸗ 
werpen 46 Wahlfahige, Brabant 112, Weſtflandern 81, Oſtflandern 
67, Hennegau 50, Lünich 33, Namur 34 und Limburg nur 1 hat. 


Italien. 


öſiſchen 
Rom, 26. Juni. [Schlägereien zwiſchen franz 
und Baar e geheimes Konſtſtorku m.] —— 
vatbriefen haben dort neuerdings blutige Schlägereien zwiſchen wir 7 
und tömiſchen Soldaten ſtattgefunden. Dieſelben waren 242 12 14 2 
Gefahr, als das niedere Volk Miene machte, ſich bei dieſen den en 3 10 
theiligen. Am 20. war ein romiſcher Artillerteſoldat von den Franz A 
lödilich verwundet worden. Mehrere andere Schlägereien batten ebenfa 8 
ahnliche Ausgänge. Es fielen Leute auf beiden Seilen. Die franzoſiſchen 
Kriegsgerichte ſuchten dem Unweſen zu ſteuern und verurtheiiten die Schul⸗ 
digen, die fie ausfindig machen konnten, ſofort zu den Galeeren. Der Ge⸗ 
— Govon, Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Truppen, batte einen ſtren⸗ 
en Tages beſebl erlaſſen, in welchem er anordnete, daß die Hälfte der Mann⸗ 
chaften eines jeden franzöfiſchen oder romiſchen Regiments in ihren Kaſer⸗ 
nen konſignirt bleiben ſollten, um notbigenfalls handeln zu konnen und die 
erforderliche Anzahl bon Leuten zu den zahlreichen Patrouillen zu ſtellen, 
von denen eine jede von einem Offizier befehligt wurde. Bis zum 26. hat⸗ 
ten die Soldaten ihre Saͤbel noch nicht gebraucht, da derjenige, welcher zu- 
erſt feine Waffe ziehen würde, nach dem Befehl des Obergenerals ſofort er- 
ſchoſſen werden follte. Die römiſchen Truppen lieben die Franzosen nicht; 
letztere ſollen übrigens den roͤmiſchen Truppen gegenüber ſehr derausfordernde 
und beleidigende Manieren haben. — Geſtern fand ein Konfiſtorium ſtatt, 
in welchem der Patriarch von Liſſabon zum Kardinal ernannt wurde. In 
dem nämlichen Konfiftorium wurde der Koadjutor des Biſchofs von Kamieſch 
(Polen) ernannt. Man will darin den Beweis ſehen, daß ſich Rußland mit 
dem Papſte verſtändigt habe, und daß die vakanten Biſchofsſize in Polen 
jezt bald befept werden. Die päpſtlichen Bullen, welche die vier katholiſchen 
Fakultäten von Frankreich (Bordeaug, Montpellier, Lyon, Paris) kanoniſch 
inſtttuiren, find unterzeichnet und nach Frankreich geſandt worden. Man glaubt 
nicht, daß fie in Frankreich amtlich veröffentlicht werden können. (K. Z.) 


. i. [Aus der Kammer.] In der geſtern 
Turin, 30. Juni. [Aus de 


der 2 mer entwickelte Sineo feinen 
en in Serref der Verantwortlichkeit der Miniſter. Graf Ga- 
vour erklärte, die Regierung habe gegen nähere Erwägung deſſelben 
nichts einzuwenden. (T. D.) 


Spanien. 


Madrid, 25. Juni. [Die Cortes; die Waſſerleitung von 
Lozaga.] Wie verlautet, wird man im nächſten Kabinetsrathe die 
Frage der Auflöſung der Cottes erörtern. Doch wird der Beſchluß der 
Regierung erſt nach der Rückkehr des Hofes von Aſturien veröffentlicht 
werden. — Geſtern wurde die Waſſerleitung von Lozoga eingeweiht. 
Der Kanal Iſabella II., welcher dieſen reichlichen Fluß nad, Madrid 
führt, iſt zwölf 4 Stunden lang. Das Reſervotr enthält 56,540 Kubit- 
meter Wafjer. Die im Juli 1891 begonnenen, am 31. Mai vollendeten 
Arbeiten koſten 126,272,238 Realen. Die ganze Einwohnerfgaft halte 
die Feſigewänder angelegt, um dieſes glückliche Ereigniß zu feiern, und 
eine ungeheure Menge ſtröͤmte der St. Bernardsſtraße zu, wo ſich der 
81 Buß hohe Springbrunnen befindet. 


Portugal. 


Liſſabon, 23. Juni. [Die Migueliften.] Die „Noveda- 
des“ berichten: „Nachdem Herr Pinto Coello beim Eidleiſten in der Ab- 
geordnetenkammer erklart, daß er ſich in feinem Gewiſſen die Zuſtim⸗ 
mung zur Sache Dom Miguel's und der abſoluten Regierung vorbehal⸗ 
ten, genehmigte die Kammer einen Antrag, wonach in der Kammer kein 
migueliſtiſcher Depulitter zugelaſſen werden ſoll, der dem König Dom 
Pedro und den konſtitutionellen Inſtitulionen nicht unbedingten Eid lei⸗ 
fiet. Da die Migueliften bei der Wahl erklärt hatten, dab fie bereit 
feien, den Eid zu leiſten, fo wird ihr jetziges Verhalten ſtrengen Wei⸗ 
ſungen Dom Miguel's, nach Abbruch der Penſionsunterhandlungen, zu 


geſchrieben.“ 
Nußland und Polen. 


Petersburg, 26. Juni. [Zur Bauern emanzipation.] 
Eine anſcheinend unbedeutende Anzeige in der „Gouvernementszeitung“ 
des Gouvernemens Witebsk beftätigt die völlige Aufgabe des vom Kai⸗ 
fer Nikolaus begonnenen Werkes des ſogenannten „Inventarienentwurfs“ 
in den ehemals polniſchen Provinzen Rußlands, welcher mit Eifer von 
dem ehemaligen Miniſter des Innern, Bibikow (noch zur Zeit, wo der⸗ 
ſelbe als Gouverneur der weſtlichen Provinzen fungirte), dle eigentliche 
Veranlaſſung zur Erklärung des polniſchen Adels der drei erſten Gouver 
nements in einer Adreſſe an den Kaiſer betrieben ward, daß man es vor⸗ 
ziehe, mit der Verbeſſerung der Lage der Bauern durch allmälige Frei⸗ 
gebung derſelben vorzugehen, als die Zwittermaaßregeln der Inventarien- 
Regulirung weiter fortgeſetzt zu ſehen, die ohnehin das vorgeſteckte Ziel 
nicht erreichen, vielmehr unzählige Keime zu Unzuträglichkeiten ausſtreuen 
würde, wie das bereits zum Theil geſchehen. Das genannte Blatt mel« 
det nämlich: „Der Vorſchrift des Minifters des Innern gemäß, welche 
auf allerhöchſten Befehl erfolgte, wurde das Inventarienkomité am 26. 
Mai in Witebsk geſchloſſen und die fernere Thätigkeit deſſelben einge⸗ 
ſtellt.“ Das Aufgeben derſelben iſt auch inſofern ein wichtiges Moment 
in der im Werke begriffenen bäuerlichen Reform, als dadurch gleichſam die 
vollſtändige Anheimgebung der Berathung ſämmllicher einſchlägigen 
Maaßpnahmen an die betreffenden Komites beihätigt wird, denn das 
vorbereitete Materiai des Inventarienkomités iſt ſomit ad acta ge- 


legt. (H. B. H.) 
Montenegro. 


Ragufa, 24. Juni. [ueber die zwiſchen der Türkei und 
Montenegro ftreitigen Ortſchaften] bringt die „Agr. 3.“ Fol⸗ 
gendes: „Der lürkiſche Kommandant von Trebinje hat mit dem Kom- 
mifjar der Pforte die Vorſtände und Häuptlinge der aufſtändiſchen Ort⸗ 
ſchaften zu einer Konferenz eingeladen, um ſie zu bewegen, die türkiſche 
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Oberhoheit wieder anzuerkennen, unter welcher fie mehr Freiheit genie⸗ 
ßen würden; die Häuptlinge jedoch weigerten ſich, nachdem ſie ſich früher 
mit Fürſt Danilo berathen, zur vorgeſchlagenen Beſprechung zu erſchei⸗ 
nen. Die niedere Bevölkerung der aufſtändiſchen Orte wünſchte, unter 
die Herrſchaft der Türken wieder zu gelangen, gegen gewiſſe Bedingun⸗ 
gen bezüglich der freien Kultusausübung, Aufhebung der Treting und 
Entfernung der griechiſchen, ſogenannten fanariotifchen Biſchöfe, aber die 
kompromittirten Häuptlinge und die von den montenegriniſchen Würden- 
trägern ſtets neu belebte Furcht machten, daß der Wunſch der Majorität 
weder zum Ausdrucke, noch zur Realifirung gelangte. Wenn von Seite 
der Großmächte Kommiſſare beſtellt würden, welche die Wünſche der Be- 
völkerung entgegenzunehmen hätten, fo ift mit Beſtimmiheit anzunehmen, 
daß ſich nur ſehr Wenige für die Einverleibung mit Montenegro aus; 
ſprechen würden.“ 

— lEin Dankſchreiben an den Kaiſer Napoleon] für 
die der Czernagora gewordene Hülfe in dem Streite mit der Türkei iſt 


vom Fürſten Danilo erlaſſen worden. Es wird in dieſer Schrift in Aus⸗ 


ſicht geſtellt, daß der Fürſt mit feiner Datinka im Herbſte 1858 nach 
Paris kommen werde, um feinen Dank an den Stufen des franzöſiſchen 
Thrones perſönlich darzubringen. 

— Wucalowits, der Anführer der aufſtändiſchen Her- 
zegowinal], hat ſich mit 460 Mann in die Moratſchka Nahia in der 
Berda zurückgezogen: macht aber, da er mit feiner Horde dem größten 
Mangel ausgeſetzt ift und von den Czernagorzen ſelbſtverſtändlich keinen 
Proviant bezieht, häufige Exkurſionen in die benachbarten türkiſchen Be⸗ 
zirke, wo er nach Belieben das Hab und Gut der Türken und Chriſten, 
letzterer, weil ſie angeblich mit erſteren halten, raubt und plündert. 

— l(Kiani Paſcha; engl. und franz. Konſul.] Privat- 
Nachrichten aus Raguſa zufolge, die in Trieſt den 29. Juni eingetroffen 
find, iſt Kiani Paſcha am 26. d. von Trebinje nach Moſtar und Sera- 
jewo abgereiſt. — Der engliſche und franzöſiſche Konſul find in Trebinje 
eingetroffen. In dem Stande der Dinge in der Herzegowina iſt keine 
Aenderung eingetreten. 

A ſien. 


Oſtindien. [Ueber die Eroberung von Kalpil durch Sir 
Hugh Roſe liegen nun bereits etwas genauere Berichte vor. So heißt 
es in einem vom Oſtindiſchen Haufe veröffentlichen telegraphiſchen Be- 
richt: „Kalpi, Stadt ſowohl wie Fort, waren am 23. Mai Abends voll- 
ftändig in unſeren Händen. Im Fort fanden ſich große Vorräthe von Ge⸗ 
ſchüͤtzen, Schießpulver und ſonſtigem Kriegsbedarf. Eine den Flüchtigen 
nachgeſandte mobile Abtheilung holte fie raſch ein, tödtete ihnen eine 
große Anzahl Leute und erbeutete 8 Kanonen. Einem Theile der Rebellen 
glückte es, über den Dſchumafluß zu entkommen, doch wurden fie, wie es 
ſcheint, durch die Zemindars von Ruſſellabad angegriffen und zerſprengt. 
Eine andere, und zwar die größere Abtheilung entkam über Dſchatun nach 
Gwalior und ſtand am 29. Mai etwa 24 engliſche Meilen vor letztge⸗ 
nanntem Orte. Der Scindia hatte 2 Regimenter Infanterie, ein Regi- 
ment Kavallerie und 18 Kanonen nach dem Melar-Diftrikte entfandt, um 
den Rebellen Widerſtand zu leiſten. Er beabſichtigt, dieſe Truppen in ei⸗ 
gener Perſon zu führen, und läßt zum Schutze von Gwalior eine kleine 
Abtheilung mit 12 Kanonen zurück. Seindia wünſcht übrigens ſehr, daß 
die britiſchen Truppen ſich raſch feiner Landesgrenze nähern mögen.“ 
(Daß Gwalior von den Inſurgenten angegriffen und geplündert worden 
ſei, davon ſagt die Depeſche Nichts.) 

Hongkong, 5. Mai. [Die Lage in Kanton; die Rebellen.] 
Der „Times“ wird geſchrieben: „Seit meinem Schreiben vom 23. April 
hat ſich nichts von beſonderem Intereſſe zugetragen, über das ich berich⸗ 
ten konnte. Die Nachrichten aus Schanghai reichen bis zum 27. April. 
Von den Bevollmächtigten hat man, ſeit ſie von dort nach dem Norden 
abgereiſt ſind, nichts gehört. Der chineſiſche Dampfer „Confucius“ war 
eben aus dem Meerbuſen von Petſcheli angekommen, wo er einigen frem- 
den Kriegsſchiffen begegnet war. Die Lage der Dinge in Kanton hat ſich 
nicht verbeſſert. Die Bewohner ſind ſehr argwöhniſch und verlaſſen die 
Stadt. Pihkwei wünſcht dem Vernehmen nach, feines Poſtens enthoben 
zu werden; doch iſt ſein Entlaſſungsgeſuch nicht angenommen worden. 
Der Hoppo (Handels-⸗Kommiſſar) und einige andere Beamte find aus 
politiſchen Gründen in Haft. Die Verhaftung des Hoppo lähmte vorüber⸗ 
gehend den Ausfuhrhandel; doch ſind die Geſchäfte wieder aufgenommen 
worden. Es iſt ziemlich allgemein der Glaube verbreitet, daß der neue 
Kommiſſar, Hwang, ſich in der Nähe von Kanton befindet. Wenn das 
wirklich der Fall iſt, ſo ſcheint ſeine Anweſenheit keinen günſtigen Einfluß 
auf die Wiederherſtellung des Vertrauens auszuüben. Ein Chineſe, wel- 
cher ſich eines Mordanfalls auf einen europäiſchen Poliziſten in Kanton 
ſchuldig machte, iſt hingerichtet worden. — Aus dem Norden iſt keine 
Beſtätigung der Nachricht eingetroffen, daß Nanking von den Kalſerlichen 
genommen worden fet. Doch ſcheint es, daß die Rebellen wiederum im 
Norden ihr Weſen treiben und mehrere Städte genommen haben. Zu 
Ningpo herrſchte eine gewiſſe Aufregung, da es hieß, die Rebellen mar- 
ſchirten gegen das nicht weit davon gelegene Hangtſcho. Der Verkehr 
mit den Theediſtrikten war unterbrochen, und Geider zum Ankaufe von 
Thee konnten nicht in der gewöhnlichen Weiſe in das Innere des Landes 
geſchickt werden. In den Theediſtrikten, welche den Markt von Futſcho 
verſorgen, ſollen die Rebellen oder Marodeure gleichfalls in bedeutender 
Stärke erſchienen ſeien. 

Afrika. 


Alexandrien, 21. Juni. [Anleihe und Verpfändung 
der Bahn von Alexandria nach Suezz engl. Truppen; eir 
ſerner Leuchtthurm; franz. Kriegsſchiffe.] Die Pariſer 
„Korreſpondenz Bullier“ enthält folgende Nachrichten: „Man erfährt aus 
ſicherer Quelle, daß eine engliſche Geſellſchaft dem Vizekönig von Egyp⸗ 
ten, der ſehr nothwendig Geld gebraucht, eine Anleihe von 2 Mill. Pfd. 
St. zu 6 Proz. Zinſen hat anbieten laſſeu. Dieſe Geſellſchaft verlangt 
als Sicherheit die Eiſenbahn von Alexandria nach Suez und das Dorf 
Tanta, welches an der erſten Station der Eiſenbahn von Alexandria nach 
Kairo liegt. Wie man verficyert, hat der Vizekönig dieſe Anerbletungen 
angenommen, und es bleibt nur noch die Billigung des Fermans durch 
den Sultan übrig. Herr Pasquali, Direktor der Bank von Egypten 
(Bank of Egypt), begiebt ſich mit dieſem Ferman nach England, der 
von dort wahrſcheinlich mit hohen Empfehlungen verſehen nach Konftan- 
tinopel geſandt werden wird. Die Ausführung dieſer Uebereinkunft, die 
aus einer Eiſenbahn und einem Dorfe von etwa 2500 Einwohnern ein 
engliſches Eigenthum macht, wird der Durchſtechung der Landenge von 
Suez jedenfalls neue Hinderniſſe bereiten. — Es kommen hier ohne 
Aufhören engliſche Truppen an. — Die egyptiſchen Beamten haben ſeit 
9 Monaten keinen Gehalt erhalten. — Der in England beſtellte eiſerne 
Leuchtthurm für Suez iſt in Alexandrien angekommen, kann aber nicht 
an Ort und Stelle befördert werden und wird wahrſcheinlich liegen blei⸗ 
ben müſſen, bis die Eiſenbahn bis Suez vollendet iſt. — Vor Aleran- 
drien liegen von franzöſiſchen Kriegsſchiffen die Fregatte „Pomone“, die 
Korvelte „Chaptal“ und der Aviſodampfer „Brandon“. Die Mann- 


ſchaft geht nur an's Land, um ſich mit Waſſer und Lebens mitteln zu ver⸗ 
ſehen. Am 6. kam es zwiſchen einem Theil derſelben und Matrofen der 
engliſchen Korvette „Medina“ zu Thätlichkeiten. (Tr. 3.) 


Amerika. 


— [Die Republik Liberia und die freien Schwarzen.] 
„Daily News“ bringt folgende Bemerkungen über die Verhältniſſe der 
Republik Liberia: „Der beſondere Zuſammenhang zwiſchen dem franzö⸗ 

ſiſchen Negerausfahrplan und der ſogenannten Libetiſchen Republik oder 
dem Staate onrovia verdient genau beobachtet zu werden. Lord Mal- 
mesburh weiß darüber weniger als er ſollte, aber die Lord Brougham 
und Grey konnten ihm Beſcheid geben, wie ihre letzten Warnungen deut- 
lich verrathen. Die ſogenannſe Republik mit ihrer Bevölkerung freier 
und erleuchteter Neger, die vermöge ihrer höheren Bildungsſtufe ſich fo 
ſehr für die franzöſiſchen Kolonien eignen, ift das Depot, wohin der 
amerikaniſche Pflanzer die Sklaven ſchickt, mit denen er nichts mehr an⸗ 
zufangen weiß. Bei der Gründung dieſes Freiſtaates hatten die ameri⸗ 
kaniſchen Pflanzer, um ihre eigenen Worte zu brauchen, als Hauptzweck 
im Auge, „eine für die Zukunft der Sklavenſtaaten gefährliche und in 
der Gegenwart unbequeme Bevölkerung, die freien Schwarzen, los zu 
werden.“ Als die freien Schwarzen ſich einmal nicht zur Taansportation 
nach dem barbariſchen Welitheil ihrer Vorväter verſtehen wollten und 
auf ihrem Recht beſtanden, als Amerikaner auf amerikaniſchem Boden 
zu bleiben, erfaßte die Pflanzer eine ſtille Wulh. Wie! riefen fie, find 
wir nicht den rothen Mann los geworden, und der ſchwarze will uns 
trotzen? Einer empfahl die „gelinde Ermahnung einer ſcharfen Aus⸗ 
peitſchung“. In der That gingen nur Wenige freiwillig aus Unwiſſen⸗ 
heit nach Liberia, die Meiflen gingen gezwungen. Sklaven, die für ihre 
Eigenthümer körperlich zu ſchwach oder geiſtig zu ſtark waren, bilden 
einen Theil der Bevölkerung Liberia's; ein größerer Theil beſteht aus 
Sklaven, die nach dem Tode ihrer Herren emanzipirt wurden; dieſe 
Herren beuteten den Neger aus, fo lange fie lebten, und ließen im Teſia⸗ 
ment die Verfügung, den Afrikaner nach Afrika zu deportiren und wie 
ein unnützes altes Möbel auf den Strand zu werfen, weil die Sklaven⸗ 
ſtaaten keinen freien Neger auf ihrem Gebiete dulden. Woher nun der 
Wunſch des Präfidenten von Liberia, den Kapitän Simon von der „Re⸗ 
gina Coeli“ zu bewegen, daß er feine Zahl auf der liberiſchen Küfte aus⸗ 
fülle? Das iſt bald erklärt. Wenn in den Vereinigten Staalen das 
Geſchäft flau wird und Sklaven und Baumwolle wohlfeil werden, wirft 
man ganze Ladungen hülfloſer Neger auf die aftikaniſche Küſte, und 
man weiß dort nicht, was man mit ihnen anfangen ſoll. Die Anſiede⸗ 
lung verfallt in einen Zuſtand chroniſcher Hungersnoth und Anarchie. 
Willkommen find dann den Behörden die ſpaniſchen und portugieſiſchen 
Seelenkäufer, denn fie leglen blanke Dublonen nieder und nahmen dafür 
hungernde Neger fort. Vor einigen Jahren noch beſtand ein Zweig der 
Kolonialfabrikation in der Anfertigung von Feſſeln zum Gebrauch auf 
Sklavenſchiffen. Einer der Sekretäre der Kolonie ſtand lange im Dienſt 
eines Sklavenhändlers, und der Gouverneur Lieh fogar zwei Sklaven⸗ 
märkte in New⸗Seſters und Galinkas beſtehen. Die relcheren Koloniſten 
haben ſelbſt Häufig genug Sklaven gekauft. Sogar Sklavenſchiffe, die 
in Sierra Leone kondemnirt worden waren, ſind von den Bürgern Mon- 
rovia's angekauft worden.“ 


Auſtralien. 


th Sandwichs inſeln. [Soziale Zuftände; Kirchen- und 
Schulweſen.] Einen der neueſten Berichte der dortigen amerikaniſchen 
evang. Miſſionare entnehmen wir Folgendes: Wenn wir die Geſchichte 
der fieben und dreißig Jahre durchgehen, welche verfloſſen find, feit das 
Evangelium auf dieſen Inſeln erſchien, fo find wir erſtaunt, welche Ver- 
änderung fie hervorgebracht haben. Welcher Abſtand zwiſchen der jetzigen 
Zeit und der noch nicht längſt vergangenen! Auf allen Seiten und in je- 
der Hinſicht ſehen wir Zeichen von Fortſchritt, die jeden aufmerkſamen 
und wohlgeſinnten Beobachter in Verwunderung ſetzen müſſen. Anſtatt 
jener wilden, faulen, nackten und lärmenden Banden, die uns ſonſt mit 
frechem oder geiſtloſem Blick anſtarrten, ſehen wir um uns eine wohlge- 
kleidete, friedliche, verſtändige Bevölkerung, welche die Würde der menſch⸗ 
lichen Natur fühlt. Wo das Auge einſt nur ſchmutzige Armuth erblickte, 
ſehen wir jetzt den Wohlſtand, die Bequemlichkeit des Lebens, ja ſelbſt 
die Genüſſe des Luxus. Die armſeligen, rauchgeſchwärzten Hütten, aus 
denen die Sonnenſtrahlen verbannt ſchienen, haben faſt überall ſauberen 
Häuschen und bequemen Wohnungen Platz gemacht, die von Holz oder 
Stein gebaut und mit Möbeln verſehen find. Unſere Buchten, deren Ge— 
wäſſer ſonſt nur von einigen elenden Fahrzeugen belebt waren, nehmen 
jetzt Hunderte von großen Schiffen auf, von deren Maſten die Flaggen 
der maͤchtigſten Nationen wehen. Städte erheben ſich fortwährend, die 
Wege beſſern ſich, Ackerbau und Handel gewinnen täglich an Bedeutung. 
Unſer Regierungsweſen iſt in Hinſicht auf Geſetzgebung, Gerichts bverfaſ⸗ 
ſung und Verwaltung ſo geregelt und wohlgeordnet, daß von allen Sei⸗ 
ten das Öffentliche Wohl gefördert wird. Unſere Schulen find im Gange, 
das Geſetz wird refpeftirt, die Ordnung aufrecht erhalten wenig bleibt 
zu thun, damit die Rechte Aller geſchützt find, Leiden und Klagen giebt 
es wenige, große Verbrechen ſind ſelten; kurz, man kann ſagen, daß die 
Sonne wohl kaum ein friedlicheres und glücklicheres Volk beſcheint.— 
Das Evangelium wird Chriſten und Heiden mit Eifer gepredigt, dle 
chriſtlichen Verſammlungen mehren ſich und ſind gut beſucht, und eine 
Menge von den noch übrigen Heiden zeigt ſich mehr und mehr empfänglich 
für die chriſtlichen Wahrheiten. Einer der hervorſtehendſten Züge hierin 
iſt der Eifer, mit welchem man für die Errichtung von Gotteshäuſern 
ſorgt, denen das Auge des Reiſenden beinahe in allen Dörfern begegnet. 
Und ſie vermehren ſich nicht allein, ſie verbeſſern ſich auch immerfort, 
und es iſt erfreulich zu ſehen, wie ein Volk mit Freuden ſo viel Zelt, 
Arbeit und Geld daran ſetzt, um Häuſer zur Ehre Gottes zu erbauen. 
In keinem andern Lande opfert man mehr für Werke chriſtlicher Barm⸗ 
herzigkeit als hier, und unſere Gemeinden fangen an, ihre Verpflichtung 
zu fühlen, ſelbſt für die Erhaltung ihrer Prediger, welche ſchon aus den 
Eingebornen gewonnen werden, zu ſorgen. Die Geſammtzahl der Sum- 
men, die im Jahre 1856 von den etwas über 22,000 Seelen zahlenden 
Chriſten für kirchliche und wohlthätige Zwecke gegeben worden, beläuft 
ſſch auf 22,580 Dollars (über 33,000 Thlr.) alſo durchſchnittlich mehr 
als 1 Dolar auf Jeden. Außerdem ift aus dieſen Gemeinden auch ſchon 
eine große Anzahl von Miſſionaren hervorgegangen, die in großem Segen 
auf vielen der übrigen Inſeln der Südſee wieder gewirkt haben, und 
hierzu zeigen ſich fortwährend auf's Neue junge Leute willig. Es möchte 
wohl auch ſchwer ſein, irgend eine Regierung zu finden, welche wie die 
unſerer Sandwichſinſeln unter dem Einfluß des Chriſtenthums ſtünde, 
und ihr Einfluß wieder auf die Inſeln der Südfee kann nicht genug ge⸗ 
ſchätzt werden. — Die Mehrzahl der zahlreichen Schulen iſt nach dem 
Syſtem der Freiſchulen in den Vereinigten Staaten Nordamerikas einge- 
richtet, nur mit dem Unterſchiede, daß fie unter die Aufſicht der Miffio- 
nare geſtellt find und der Religionsuntericht Gegenſtand beſonderer Sorg, 


falt iſt. Zur Unterhaltung derſelben fteuert die Regierung über 40,000 
Dollars jährlich bei. Im vorigen Jahre hat man auch in Oahu, der 
Hauptſtadt des Landes, eine höhere Lehranſtalt unter dem Namen 
„Kollegium von Oahu“ gegründet, für welches Unternehmen die Regie- | 
rung ſich ſehr intereſfirt, auch bereits bei deſſen Begründung ſehr ſtei⸗ 
gebig beigetragen hat. 


Stand der Früchte und Ernte. 

rankreich. Die franzöfiſchen Blätter können „die außerordentliche 
Fälle des diesjährigen Wachsthums in den Weinbergen nicht genug rühmen, 
und die Ausfichten find um fo ſanguiniſcher, als von Traubenkrankheit bie. 
ber noch keine Spur vorhanden iſt, und man, falls dieſelbe im Auguſt wie⸗ 
der auftrelen ſollte, in der Schwefelung das ſichere Mittel raſcher Heilung 
beſitzt. Auch aus Spanien meldet die „Madrider Comertio-⸗Gaceta“, daß der 
edelſte und wichtigſte ſpaniſche Weinbezirk von Keres de la Frontera dom 
Oidium vollſtandig verſchont geblieben iR. 

Antwerpen, 28. Juni. Seit etwa 14 Tagen fangen die Getreide⸗ 
preife in Belgien zu ſteigen an. Der Hektoliter Weizen von 159 Pfd., wel ⸗ 
cher in der Woche vom 8.—14. d. durchſchnittlich 19 Fr. 51 Ets. galt, ift 
in der folgenden Woche auf 19 Fr. 95 Eis, geſtiegen, eben fo der Hektoliter 
Roggen zu 1484 Pfd. von 12 Fr 12 Cis. auf 12 Fr. 61 Ets. Noch ſtärker 
iſt die Steigerung in den lezten 8 Tagen geweſen. Dieſe Hauſſe ſtäßt ſich 
anſcheinend auf die anhaltende Dürre. Einzelne Gewitter baben hier und 
da einen mehrſtündigen Regen gebracht; allein es giebt viele Gegenden, die 
ſeit Monaten auch nicht einen Tropfen Regen erhalten baben, und wäre nicht 
der Thau regelmäßig und reichlich gefallen, ſo wäre es unerklärlich, wie die 
rag noch das Anſehen von Friſche haben bemahren können, welches fie 

is jetzt befitzen. In der That, der Roggen ſteht durchweg im Halme und 
den Aehren außergewöhnlich ſchoͤn. Der Weizen iſt ſehr kurz im Halme, 
die Aehren dagegen laſſen nichts zu wünſchen übrig. Wintergerſte iſt überall 
bereits geſchnitten und wird einen guten Ertrag geben. Sommergerſte und 
Hafer ſtehen ſchlecht. Der erſte Schnitt des Klees iſt ziemlich gut geweſen, 
der zweite wird ſebr gering ausfallen, Die Heuernte wird einen ſehr gerin- 
gen Ertrag geben, daher Furcht vor Futtermangel nicht unbegründet iſt. 
Das Kartoffelkraut iſt geſund, und Spuren der Krankheit find nirgends be» 
merkbar. (P. C.) 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 3. Juli. [Die vierte diesjährige Schwurge⸗ 
richtsperiode!] beginnt unter dem Vorfitze des Kreisgerichtsrath Thiel 
am 5. d. Vormittags 8 Uhr und wird bis zum 16. d. dauern. Zur 
Verhandlung kommen überhaupt 15 Anklagen; die Zahl der Ungellag- 
ten beläuft ſich auf 24. Wie erwähnen nur folgende Anklageſachen: 8. 
Juli: wiſſentlicher Meineid; 9. Juli: vorſätzliche Körperverletzung eines 
Menſchen, welche den Tod deſſelben zur Folge gehabt; 12. Juli: Mord 
und ein auf öffentlichem Wege verübter Raub; 14. Juli: vorſätzliche Kor 
pervetletzung, welche den Tod des Verletzten zur Folge gehabt; 16 Juli: 
vorſätzliche Brandſtiftung. Die übrigen 10 zur Verhandlung kommenden 
Sachen betreffen ſchwere Diebſtähle und Hehlerei. f f g 

Poſen, 2. Jull. [Zweiter Renntag.] In der Steeple 
chase, welche Vormittags am Eichwalde gerilten wurde ſiegte des @ra- 
fen Lehndorff br. Hengft Godolphin, von dem Beſizer geritten fiche 
gegen des Herrn o. Ja caczewski br. W. Topthorn. Reiter: Lieut. 
v. Pogrell. — Bei den am Nachmittag fortgeſetzten Rennen, welche 
von ſchönem, wenn auch etwas windigem Wetter begünftigt wurden, 
waren die Tribünen nicht ſehr ſtark beſetzt, wie denn überhaupt die 
Theilnahme an dieſem Vergnügen nicht ſehr rege ſchien. — Um den 
Vereinspreis von 250 Thlr. ſiegte des Herrn v. Heydebrand 
Sch. W. Autocrat ganz nach Gefallen gegen des Herrn v. Twar⸗ 
dowski br. H. Swikt. — Offizlers⸗Rennen. Sieger: Herr Lieut. 
v. Pogrell gegen Herrn Lieut. Kuhlweln. Handicap. Staats- 
und Vereinspreis: 150 Thlr. Sieger: des Grafen Bögen br. W. 
Middi, gegen des Grafen Lehndorff br. H. Fiasko (2) und des 
Herrn v. Przyluski br. H. Erlkönig (3). Gentleman -Reiten. 


Inferate und Pörſen -Nach 


Bekanntmachung. 

Mit höherer Genehmigung ſollen 228 Morgen 
59 Ruthen Wieſen- und Hütungsterrain von der 
ſogenannten Weidenpflanzung bei Staroleka ober- 
halb Poſen an der Warthe in 16 ungleichen Par- 
zellen öffentlich meiſtbietend veräußert werden. Die ⸗ 
ſelben werden durch den Vermeſſungs⸗Reviſor Haupt- 


vatperfonen . 


Wunſch eingeſchlagen find, theilen wir dieſes mit, wodurch vielleicht Man- 


Eingezahltes Aktienkapital 
Banknoten im Umlauf 1 
Guthaben von Inſtituten und Pri- 


Poſen, den 30. Juni 1858. 
Die Direktion. 
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Bereinspreis: 30 Frdor. 1 deutiche Meile. Des Lieut. Kuhlwein 
br. W. Chloroform, Reiter: Befiger, fiegte ſicher gegen des Herrn 
v. Heydebrand br. W. Charley, vom Grafen Lehndorff geritten, 
obgleich derſelbe, durch einen Irrthum des Reiters beim dritten Paſſiren 
des Siegespfoſtens zurückgehalten, viel Terrain verloren halle. Han- 
dicap für alle auf der Poſener Rennbahn geſchlagenen Pferde. Sieger: 
des Grafen Schmettau Mountebank, zweites Pferd: des Grafen 
Götzen Palmyra. 


— [Ein verirrtes Kind.] Ein circa 3 Jahr altes Mädchen 
in ländlicher Kleidung, welches nur ſeinen Vornamen Leokadia, ſonſt 
aber über feine Angehörigen und deren Wohnung Nichts anzugeben ver- 
mag, ift hier auf der Dammſtraße umherirrend betroffen worden und 
einſiweilen bei dem Arbeiter Litwin, Walliſchei 86, untergebracht. 


Poſen, 3. Juli. [Für Herrentoilette.] Seit kurzem iſt in 
unſrer Stadt ein Geſchäft begründet worden, wie wir es in größeren 
Städten allerdings ſchon längſt finden und wie es in ſeiner Aus dehnung 
auf alle zur feinern Herrentoilette gehörenden Artikel auch hier ſchon oft 
gewünſcht worden iſt. Wir meinen das Musée de Modes pour Mes- 
sieurs von M. Graupe“, das ſich jetzt in dem ſauber und zweckmäßig 
eingerichteten Lokale Wilhelmsplatz Nr. 16 befindet. Allerdings waren 
die einzelnen Artikel deſſelben natürlich auch ſchon ſonſt theilweiſe beim 
Inhaber ſelbſt, theilweiſe in andern Geſchaften zu haben. Allein gerade 
in der Vereinigung derſelben in einem Geſchäftslokal liegt ja eben die 
Annehmlichkeit wie Bequemlichkeit und der Komfort für diejenigen, die 
derartige Bedürfniſſe haben. Man findet bei Herrn Graups ein Lager 
fertiger Herrenanzüge, nebſt den Stoffen zur Anfertigung derſelben, letziere 
aus den renommitteſten Fabriken, da auch auf Beſtellung natürlich fo- 
wohl für Civil als Militär die Anfertigung ſauber und reell ausgeführt 
wird. Außerdem aber enthält das Lager ein reiches Sorliment aller 
übrigen zur feinen Herrentoilette erforderlichen Gegenſtände und ſonſtiger 
Bedürfniffe der Herrenwelt, z. B. Hemden in Leinen und Battiſt, Unter⸗ 
beinkleider und Strümpfe in Wolle und Seide, Hals- und Taſchentücher 
und Kravatten, engliſche und franzöfiſche Hüte und Mützen aller Art, 
Handſchuhe ꝛc., nicht minder vollſtändige Negligée-Anzüge, Regenſchirme 
und Röcke, Jagd- und Reitpeitſchen, Reiſeutenſilien, Jagdſtiefeln ꝛc. ꝛc. 
Wir ſind überzeugt, daß das neuerrichtele Geſchäft dem alien guten Rufe, 
welchen ſein Inhaber in engerem Wirkungskreiſe früher ſich erworben, 
auch jetzt nach allen Seiten hin entſprechen wird, und freuen uns des in⸗ 
duſtriellen Fortſchrittes, der in der Errichtung deſſelben ſich bekundet. 


R — [Für Landwirthe.] Seit einiger Zeit wird der Holeus 
saccharatus, Moorhirſe, im ſüdlichen Deutſchland mit dem günſtig⸗ | 
| 


ſten Erfolge gebaut und, da er äußerſt zuckerſtoffhaltig iſt, ſowohl zur 
Erzeugung von Branntwein und Zucker, als auch zur Futterung benutzt. 
Der Samen wird von Ende Mai bis Ende Juli auf gewalztem Boden 
mittelſt der Raps- oder Säemaſchine in Reihen von 14 Fuß Entfernung 
und 3—4 Zoll Abſtand geſäß und man bedarf ca. 4 Pfd. Samen auf den 
Morgen. Sind die Blüthengipfel geſchoſſen, fo: iſt die Pflanze zum nes 
den reif, indem der Holeus saccharatus der Mels pflanze gleicht, nur daß die 
Fruchtkörner ſich an die reiherbuſchähnlichen Fahnen anſetzen. Der durch ⸗ 
ſchnittliche Stand der Pflanze it 7—8“ Höhe in üppiger Blattfülle, doch 
kommen auch Stauden bis zu 12 Fuß vor. Das Vieh frißt gern und 
viel davon, ohne den Nachtheil wie beim grünen Mais zu empfinden. 
Da in dieſem Jahre einigen Gutsbeſitzern die Fultererträge nicht nach 


wem, der ſeine Felder noch jetzt damit beſät, ein Gefallen geſchieht. Die 
Samenhandlung von Heinrich Mayer bierfelbft (Königsſtraße 15a) 
halt Samen von dieſem Holcus saccharatus vorrälhig. Wie wir hören, 


| fol auch der Preis ein verhältnißmäßig ſehr geringer fein. 


richten. 


Passiva. 


1,000,000 Thlr. 
977,000 


13,883 - 


sl NeutompaL, 1. Juli. [Feuer; Markl; Brei e fter 
brach in der Dampfmühle hierſelbſt im oberen Raume 1 2 Ul Saat 
keſſel Feuer aus, welches in kurzer Zeit die Sparren und Latten unter 
den Dachziegeln in Brand ſetzte. Der Befiger der Dampfmühle ließ ſo⸗ 
fort ſammiliche Röhren des Eilinders öffnen, fo daß der Waſſerdampf 
das ganze Gebäude füllte, was weſentlich dazu beitrug, daß man des 
Feuers Herr wurde. Die oberen Räume find gänzlich zerſtört worden. 
— Der heute in Beniſchen abgehaltene Markt war ziemlich ſtark mit 
Vieh beſetzt, welches zu äußerſt billigen Preſſen verkauft wurde. Vor 
vier Wochen bezahlte man Rindvieh von gleſcher @üte um + !heuter als 
heute. Auch Schweine, namentlich Ferkel, find äußerſt billig verkauft 
worden; während man früher das Stück mit 3 Thlr. 15 Sgr. bezahlte 
wurden heute 1 Thlr. 15 Sgr. geboten. Unſtrellig if dies eine Folge 
des großen Weide- und Futtermangels. — Von Tag zu Tag mehren ſich 
die Klagen der Landleute über die große Dürre. Die Getreidepreiſe find 
in Folge deſſen fehr geſtiegen. Der Roggen wurde mit 1 Thlr. 25 Sgr. 
bis 2 Thlr., Weizen mit 3 Thlr., Hafer mit 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 
10 Sgr., Kartoffeln mit 173 — 20 Sgr. bezahlt. 

e Filehne, 1. Jull. [Gefundene Leiche; Freiſprechung; 
Sommergetreide.] Den 26. v. Mis. fand man in der Netze bei 
Oratzig, völlig bekleidet, den Leichnam des Landbriefträgers Kleinert 
aus Kreuz. Auf welche Weile derſelbe um's Leben gekommen, ift unbe⸗ 
kannt. — Am 28. Juni wurde der wegen Tödiung feines allen Vaters 


angeklagte Schmorlach aus Kienwerder von dem Schwurgerichte in 


Schneidemühl fteigefprocden. — Das Sommergetreide, vorzugsweise 
Gerfte, iſt Hier der anhaltenden Dürre wegen total mißrathen und wird 
theils abgemäht, theils abgehütet. Kleefelder und Raſenplätze find von 
der Sonne verſenkt und man befürchtet, wenn nicht bald Regen einteitt, 
3 auch der zweite Schnitt unſerer Netzwieſen ganzlich verloren gehen 
rd. 
— —— — — — 
Strombericht. 
40 J. el „Dborniker Brücke. 
m 1. Juli. 7 
nuch Salta. J. Selifkeßen: 17 Etac eigen Kanipoh, dog Meiftadt 


EA 

Nedaktions⸗ Korreſpondenz. 

Der Geſchäftsordnung balber erſuchen wir alle unfere geebrten Herren 

Korrespondenten, Ibre ſpeſiftürten Siguidationen gef. bis zum 13. d. Mis. 

ſpäteſtens einſenden uu wollen, damit wir die Zablungen dann ſofort bewir⸗ 

ken laſſen konnen. Später eingehende würden wir — und das iſt uns nicht 
wünſchenswerih — zum nächſten Quartal zurücklegen müſſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 3. ne 
SCHWARZER ADLER. Olasfabrikbefiper Mittelfädt aus Megan. 
drowo, Oberamtmann Jockiſch aus Eyerleyno, Kommiſſarius Klichowski 
aue Konin, Kaufmann Löwinſohn aus Berlin, die Gutsbeſ. Kleſewettet 
aus Kleſzezewo und v. Chrzanowski aus Chwakkowice. 
HOLEL DU NORD. „Quieb. Nawrocki aus Urbanie, die Guts b. Frauen 
abs dlc Un a , deten Ge aus F d 
Nitlergutsbeſ. p. Domanski aus Wola kozuſzkowska, Frau Poſſhalter 
Gerlach aus Wirſitz, die Kaufleute Poſchner aus Stettin, Eichler a — 
Elberfeld und Sattler aus Pforzheim, Guts b. v. Lutomski aus St. x 
STERN’S HOTEL. frau Gutsb. v. pete aus Neu-Ludom, Bandwir 
b. Bonk aus Auguſtenwalde, die Gutsb. Jeſchke aus ee d. n 
minslt aus Kunow und u. Kezpſanekt aus Sapowice, Vorwerigbe f > 
nt au ok 870 1% A 915 Oborzysk, paket 
er Legal aus Koſten, Gutsp. Kunath aus Niegolewo, i 
aus Breslau und Mühlenbeſ. Geller aus Säleken. Bereiter Rite 
— —.— Fang era — —— b. P., Gerbermſtt. 
argel aus Gneſen, Kreisgerichts⸗Exekutor Achenbrenner ; 
und usb. Sommerfeld aus Radom. e ‚Biraboum 


Germania. 


Lebensverſicherungs-Aktiengeſellſchaft zu Stettin. 


Landesherrlich beſtäligt durch Kabinetsordre vom 26. Januar 1857. 


Vollſtändiges Grundkapital 3 Millionen Thlr. Pr. Ert. 


Die „Germania“, welche unter Oberaufſicht des Stabes ſteht, ſchlleßt gegen billige und feſte 


en eue am Sonnabend den Hill. 

24. uli c. von Uhr Vormittags an örtlich ab» I — ne 

geſteckt und in den Endpunkten mit numerirten Mar- . Prämien ohne Nachſchußzahlung 
kirpfählen bezeichnet werden. Die Verſteigerung ſoll Pensionaire 


demnächſt am Sonnabend den 31. Juli c. von 
8 Uhr Vormittags ab bis 3 Uhr Nachmittags an 
Ort und Stelle ſtatfinden. Der Veräußerungsplan, 
die Bedingungen und Lizitations⸗Regeln find in unfrer 
Regiſtratur zur Einſicht ausgelegt und werden in dem 
Lizitations-Termin ſelbſt ebenfalls bekannt gemacht 
werden. Außerdem wird der Vermeſſungs⸗-Reviſor 
Ziehlke am 24. Juli c. von 8 — 12 Uhr Vormit⸗ 
tags und von 3—6 Uhr Nachmittags bereit fein, jede 
ſonſt erforderliche Auskunft an Ort und Stelle zu er⸗ 
theilen. Qualifizirte Bieter, welche die Veräußerungs- 
Bedingungen nebſt Zubehör zu erfüllen im Stande 
find, werden zur Abgabe ihrer Gebote mit dem Be- 
merken eingeladen, daß aus einem Irrtbume uͤber die 
Lage und Beſchaffenheit der Parzellen oder wegen 
einer eiwaigen Verwechſelung derſelben kein Anſpruch 
hergeleitet werden kann, von der durch das abgegebene 
Meiſtgebot eingegangenen Verbindlichkeit zurückzutreten. 
Poſen, den 26. Juni 1858. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domänen und Forſten. 
Monats ⸗Ueberſicht 
der Provinziol-Aktienbank des Großherzog⸗ 
thums Poſen. 


Activa. 

Kaſſenbeſtände: 
Geprägtes Geld. 330,140 Thlr. 
Noten der Preuß. Bank und Kafjen- 

anweisungen 7880 
Wechſel 1,074,045 
Lombardbeſtände 190 
re denn 
Grundſtück und diverſe Forderungen 41,592 - 


% — —— . ̃ . Ze ee Ben 
. D DS 


0 finden bei einer gebildeten Familie in Pofen | 
0 eine liebevolle Aufnahme. Wegen des Näheren 
wolle man ſich“ gefälligſt an den Herrn Profeſſor 

und Oberlehrer Mott oder an den Herrn 9 

Dr. Matecki in Poſen wenden. | 
822 


Dr ua 


Wegen Aufgabe der Pacht werde ich am 5. und 
6. Juli c. zu Chwalkowo bei Xions ca. 
2000 Schafe verſchiedener Wallung, 30 Pferde, Foh⸗ 
len, Jung- und Schwarzvieh, verſchiedene landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, und ſämmiliche Acker- u. Haus⸗ 
geräthe Öffentlich meiftbietend, gegen Baarzahlung 
verkaufen. von Chodacki. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenft 
anzuzeigen, daß ich von jetzt ab in Poſen ein 
Kommiſſionslager von meinen ſämmilichen 
Fabrikalen, welche aus e eee 
Maſchinen, Ackergeräthen und rohen 
Gußwaaren beſtehen, bei Herrn J. Silber- 
stein errichtet habe. 

Poſen, den 3. Juli 1858. 

Olto Jonicke, 
Fabrikbeſ. in Gneſen. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle 
ich — Lager von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, Ackergeräthen und rohen 
Gußtwaaren zu ſoliden, aber feſten Fabrikprei⸗ 
fen, und bitte um geneigte Abnahme. 

Das Verkaufslokal iſt Wronkerſt. 4 im Hotel 


A rar J. Silberstein. 
Schloßſtr. 83. 


alle Verträge. über Verſicherungen von Kapitallen und 


Renten für den Fall 


des Todes, wie für den Fall des Lebens und Ueberlebens unter den 


liberalſten Bedingungen. 


Namentlich bietet die „Germanta“ Verſicherungen von 


Kapitalien auf den 


Todesfall für Geſunde und Kranke, zur Sicherſtellung der Fa⸗ 


milie beim Tode des Etnährers, Deckung von Schuldverbindlichkelten ., 
Verſicherungen von Kapitalien für den Lebensfall, zur Sicherung von Ausfteuern, 


Studiengeldern, Alters verſorgungen de., 


Verſicherungen von ſofort beginnenden oder aufgeſchobenen Leibrenten (Benfionen) für die Dauer 


eines oder zweier verbundener Leben, 


Verſicherungen von Begräbnißgeldern bis zu 100 Thlr. Pr. rt. 
Die Kinderverſorgungska en der „Germania“ bieten das geeignetſte Mittel, durch Zah- 
lung verhältnißmäßig geringer Beiträge den Kindern für die Zeit ihrer beginnenden Selbſtändigkeit ein ent⸗ 


ſprechendes Kapital zu ſichern. 


Zur Vermittelung aller Verträge mit der „Germania“ 
ſpekten und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft erbieten ſich: 


der Hauptagent 
Julius Musolff, Bromberg. 


Michaelis Aſch, Poſen. 
Stadiſekretär R. Waldow, Birnbaum. 
A. Kryſzewski, Inowraclam. 
Herrmann Scheffler, Nakel. 
Herrmann Joſeph, Pleſchen. 


Unentgeltlich 
wird in hoͤchſtens einer Minute jeder Zahnſchmerz ver⸗ 
trieben; auch nach Außerhalb nah und fern unent- 
geltlich gegen Vergülung der Embalage bei 

E. Hückstädt in Berlin, eindenſtr. 54. 


Gleichzeitig empfehle ich mein vorzügliches aroma⸗ 
tiſches Waſchwaſſer von Dr. Guide Montemo- 
renci, Profeſfor der Chemie, bei Sommerſproſſen, 


Sonnenbrand, Kupferrölhe, Hitzpickeln, Finnen, Flech⸗ 


zu unentgeltlicher Verabreichung von Pro- 


der Generalagent 


Rudolph Rabsilber, Poſen. 


die Spezialagenten: 


W. A. Buſſe, Nawicz. 

Julius Eichſtedt, Schneidemühl. 
G. A. Marweg, Schildberg. 
Ernſt Anders, Wollſtein. 


ten, Pockenflecken, ſcharfer und fpröder Haut (haupt- 
ſaͤchlich zur Verfeinerung des Teints) ꝛc., à Fl. 15 Sgr. 
E. Hückſtädt in Berlin, Lindenſtr. 54. 


— 

Mein in der Stadt Schwerſenz auf dem Sandmarkt 
Nr. 118 belegenes Grundſtück, in dem Schank mit 
Kegelbahn befindlich, will ich aus freier Hand mit 
kleiner Anzahlung verkaufen. 


Wilhelm Fitzke. 
(Beilage.) 


153. Somabend, 


an der Chauſſee, iſt unter vortheilhaften Bedingungen 
aus freier Hand ſofort zu verkaufen oder zu verpach⸗ 
ten; auch ſucht ein junger Landwirth, der daſſelbe die 
letzten zwei Jahre ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat und 
beider Landesſprachen mächtig iſt, fofort ein paſſen⸗ 
des Placement. Nähere Auskunft ertheilt der Befiper, 
königlicher Generalkommiſſions · Sekrelär Herr Neu⸗ 


mann in Poſen. 
Echt engliſcher 
Patent Portland⸗Cement 


in feſter, friſcher Original⸗Packung empfiehlt 
billigſt Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen. 
Natürlicher Asphalt. 

Zu Asphaltarbeiten jeder Art, als: zu Trot- 
toiren, Balkonen, Fussboden in Wohn- und 
öffentlichen Gebäuden, Fabriken, Durchfahr- 
ten, Pferdeställe ete. empfiehlt sich unter Ga- 
rantie der Haltbarkeit F. Schlesing in Ber- 
lin, Werd. Markt 3 für Posen St. Adalbert- 
strasse Nr. 13. Dietz. 

Torf der beſten und ſchwerſten Maſſe, jedoch von 
Sand, Lette und Ackererde frei, der in allen Brenn- 
anſtalten mit und ohne Roſt namentlich auf freiem Feu- 
erherd mit größter Bequemlichkeit und größtem Bor- 
theil gebrannt werden kann, ift zu haben bei Karl 
Tarnow in Krzysownik, und wird das Tauſend 
zu 1 Thlr. 10 Sgr. bis Poſen beliefert. Beſtellungen 
werden bei J. Hey, Waſſerſtraße 30 entgegen ge- 
nommen. 


Stoppelrüben⸗Samen 
und engliſche Turnips 


offeritt die Samen handlun 


Gebrüder Auerbach 


Stoppelrübenſamen à Pfd. 8 Sgr. 
A. Niessing in Poln. Liſſa. 
Ein großer neuer Trans ⸗ 
port eleganter litthauiſcher 
Trakehner Reit- und Wa- 
genpferde ift angekommen und ſteht zum Verkauf bei 


R. Krain, Schützen- und Langenſtraße Nr. 6. 
Sechs bis acht Stück 
fete Ochſen und hundert 
Stück Schafe im beſten 
Futterzuſtande, ſtehen zum Verkauf auf hiefigem Do⸗ 
minium. 
Schlawa, ben 2. Juli 1858. 
Das gräflich v. Fernemontſche Rentamt. 
v. Raumer. 


Von der großen Gattung der mehrmals prämiirten 
Schweine ſtehen Ferkel zum Verkauf. 
Mechower Mühle bei Shwerfenz- 
Einem hochgeehrten Pu⸗ 
Blifum erlaube ich mir, mein 
in jeder Hinſicht auf das Geſchmack⸗ 
vollſte aſſortirte Lager von Kinder⸗ 
garderobe zu den billigſten Preiſen 
zur geneigten Beachtung zu em⸗ 
pfeblen. 


E. Lisiecka, 
Friedrichsſtraße Nr. 36, gegenüber 


wird bei bedeutend herabgeſetzten Preiſen forigeſetzt. 
Gleichzeitig erſuche ich die geehrten Herrſchaften, die 
meiner Handlung gegenüber Verbindlichkeiten haben, 
dieſelben bis zum 8. Juli c. zu regeln, widrigenfalls 
ich den Rechtsweg betreten werde. 


Kath. Zupanska. 


Hoͤchſt elegante Sommerhüte empfehle ich, 
um damit zu räumen, zum Koſtenpreiſe. 
E. Kloſſowska, Wilhelmsſtr. 17. 


Neiſekoffer 
in allen Größen und Qualitäten, ganz beſonders 
Damenkoffer, elegant, dauerhaft und hoͤchſt 
praktiſch eingerichtet, empfehle ich mit dem Bemerken, 
daß alte Koffer in Zahlung angenommen werden, und 
bin, da ich die Waaren ſelbſt fertige, ſowohl hin⸗ 
ſichtlich ihrer Güte, als auch der Preiſe jeder Kon⸗ 
kurrenz zu begegnen im Stande. 

Herren-, Damen- und Kinderſaͤttel, jo wie Reit- 

zeuge in größter Auswahl. 

J. J. Latz, Satilermeifter, alten Markt 55. 


Für Gerber: und Niemermeifter! 

Durch direkte, hoͤchſt billige Einkäufe in Berlin 
und Hamburg bin ich im Stande, meinen geehrten 
Kunden mein großes Lager von vorzüglich ſchönen, 
fehlerfreien Wildhäuten (nicht Büffel und 
nicht ſalztrocken), 
ſchoͤnen, ſchweren Berliner Kuh und Ochſenhäuten 
ganzhalſig und ohne Schnitte), 

ſchweren Berliner Kalbfellen, 
zu den binigſten Preiſen zu empfehlen. 

Moritz Krayn. 

Poſen, Große Gerberſtraße 47. 


Ein Out, circa 450 Morgen, 1 Meile von Poſen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— Zu Ausstattungen 


empfehle mein reichhaltig assortirtes Lager von Haus- und Küchensachen zu billigsten Prei- 


sen bei Rabattgewährung. 


H. Klug, Friedrichstr. 33. 


Das alleinige Depot der echten John Heiiforschen Army Razeors befindet fich 
in der Gigarren- und Tabaks-Handlung von Marcus Friedländer, Wilhelmsplat 6. 
Auswärtige Beſtellungen werden ſchnell effektuirt. 


Giovanni Battista Tricotti aus Turin 


empfiehlt ſich zum hiefigen Johannis⸗Markt mit ſeinen neuen und allgemein beliebten Bronce -Schmucken in 
feinſter Vergoldung, beſtehend in Brochen, Armbändern, Ohrringen, Uhrketten, Charivari, in Elfenbein 
geſchnitzten Brochen, Achat, grauem Eiſendraht und Silber⸗Filigran, Manſchettenknöpfen u. ſ. w. Hier be- 


findet ſich auch die größte und ſchönſte Auswahl in 


Imitation de Diamants 


(oder künſtliche Brillanten), beſtehend in Boutons, Ohrringen, Fingerringen, Brochen, Kreuzen, Schloͤſſern 
zu Arm- und Halsbändern, Chemiſettenknöͤpfen, einer großen Auswahl von Bruft- Wund Vorſtecknadeln, 


Blümchen aller Art, Solitaires und Roſetten. 


Saͤmmiliche find in Silber und 18karäthiges Gold gefaßt. 


Dieſe Imitation iſt jo gut nachgeahmt, daß man fie ohne chemiſche Unterſuchung von den echten nicht zu unter 


fcheiden vermag. 


Die Bude befindet ſich auf dem Markte hinter den Kämmereibuden, vis-a-vis des Möbelmagazins 


der Herren Gebrüder Kantorowicz. 


Zur herannahenden Zeit des Scheiben- und Vogelſchießens habe ich mein 


großes Lütticher Gewehr-Depot 


hauptſaͤchlich in Büchſen beſtens aſſorürt, z. B. Rundkugelbüchſen mit braunem Laufe, gezogen, mit Rück 
ſtecher zu 9 Thlr.; feiner gearbeitet, mit Patentſchrauben und Kettenſchloß zu 12 Thlr.; mit Damaſt und 
Sicherheit zu 16 Thlr.; mit feinen Damaſtläufen zu 20 Thlr.; mit braunem Laufe und Hirſchfänger zu 
16 Thlr.; Spitzkugelbüchſen, gezogen, mit Rückſtecher und Patentſchrauben, braunem Laufe, eiſerner Gar- 
nitur und Kettenſchloß zu 16 Thlr., mit Damaſtläufen zu 20 Thlr. und höher. 

Ferner: Doppelgewehre von 64 bis 100 Thlr., einfache von 33 bis 10 Thlr., Büchsflinten von 


16 bis 50 Thlr., Piſtolen, Terzerole, Revolver ꝛc. Briefe und Gelder franko. 


ertheilt 


Preiskurante werden gern 


J. J. Löhnis Sohn, 
Severinſtraße Nr. 58 in Köln am Rhein. 


Großes Lager von Jagdgewehren, Selkerſer- und Soda-Waſſer in ſtets friſcher Fül- 


für deren Güte ich als Büchſenmacher garantiere, gute 
Doppelflinten, Piſtolen, Terzerole und Revolver, 
empfehle ich dem hohen Publikum zur gefälligen Be⸗ 
achtung; Jagdtaſchen, echt engl. Schrotbeutel, Pul⸗ 
verhörner ꝛc. verkauft zu billigen Preiſen 
A. Hoffmann, Büchſenmacher. 
oſen, Breslauerſtr. 22. 
Brückenwaagen, 
nicht mit gußſtählernen 
Axen und gegoſſenen Bal- 
ken und Theilen, ſondern 
geſchmiedete, fertige und 
empfehle ich unter Garan- 
tie der Dauer und Richtig ⸗ 
keit; fehlerhafte werden gründlich reparirt. 
F. Kadelbach, Breiteſtr. 12. 


Neue } 
Landes⸗ und Dezimalgewichte 
in Meſſing und Neufilber, verfertigt und empfiehlt 
geaicht und ungeaicht 
Wilnelm Borchert jun., 
Berlin, Oranienſtr. 104. 


Müller⸗ und Wirthſchaftswaagen, 
römiſche Schnellwaagen, ſtempelfähig konſtruirt zu 
4, 1, 2, 3 und A Cir., für 3, 5, 7, 10 und 12 Thlr. 
inkl. Gewicht fertigt und empfiehlt 

F. Kadelbach, Breiteſtr. 12. 
Eine große Auswahl [fertiger Oefen empfiehlt die 
Fabrik Walliſchei 76 und Kanonenplatz Nr. 3, früher 
bei Loos. HK. Kaminski. 


f Die 
Patent Schmelztiegel-Fabrik 
von II. A. Zapp & Comp. 
Riehlau bei Cöln 
benachrichtigt die Herren Konſumenten dieſes Artikels, 
daß fie den Preis der Patent⸗ Schmelztiegel auf 2 Sgr. 
pr. Nr. oder Kilo von Nr. 1—500 franeo Em: 
ballage loco Cöln und unter den bisherigen 
Bedingungen ermäßigt hat. 


billig verkauft Teichgaſſe Nr. 3 


r 1 
Doppel⸗Kopirtinte, 
ganz ſchwarz aus der Feder fließend, und die, nach; 
dem das damit Geſchriebene länger als acht Tage ge⸗ 
legen, noch die ſchöne und vollkommenſte Kopie liefert, 

empfiehlt in 1 und 3 Flaſchen & 12 und 74 Sgr., 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


empfiehlt die Farbenhandlung von 
Adolph Asch, Schloßfir. 5 


1858er friſche Füllung 
empfing von Karlsbader Mühl-, Neu-, Schloß - und 
Sprudelbrunnen, Lippſpringer Arminiusquelle, Emſer 
Keſſel und Kränchen, Homburger, Kiffinger Rakoczy, 
Marienbader Kreuz, Eger⸗Franz und Salz. 
J. Jagielski, Apotheker, Markt Nr. 41. 


lung und bekannter Güte empfiehlt 
fidor Buſch. 


Gut abgelageries Gräßer Bier in bekannter Güte, 


die J-Flaſche mit 2 Sgr, verkauft 
Guſtav Häniſch, alten Markt Nr. 4, 
neben der Hauptwache. 


Neue engliſche Matjes 7 2 
Qualität empfing Ratjeß - Heringe von vorzüglicher 


Iſidor Buſch, Wilhelmsplatz 16. 


Von meinen bei der Thierschau prä- 
mürten Ochsen täglich Fleisch zu haben. 


Philipp Weitz jun. 
dd d Stanger. Marti 66 


Zwei große Waaren⸗Glasſpinde mit Spie⸗ 
5 gel, und ein Ladentiſch, ſtehen zum Verkauf bei 
dem Tiſchlermeiſter Korduan, Schuhma⸗ 
cherſtr. Nr. 11, an der kl. Gerberſtraße. : 
2 


Ich wohne Waſſerſtraße Nr. 7, zwei Treppen. 
Joſeph Abramezyk. 


St. Martin Nr. 25/26 
ſind vom 1. Oktober c. ab mehrere 
roße und kleine Wohnungen (eine ſchöne 
1 verſetzuugshalber), ſo wie 
eine große Kelletwohnung ſofort zu vermiethen. 
Berliner Straße 29 iſt die erſte Etage, be» 
ſtehend aus einem Saal und fünf Zimmern, mit oder 
ohne Stall und Wagenremiſe, vom 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. 1 Re 
Schützen- und Langeſtraßenecke Nr. 6/7 find mehrere 
Wohnungen vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Im Kondukteur Kochſchen Haufe, Baͤckerſtr. 11, 
iſt in der Beletage ein möblirtes Zimmer nebſt Bett 
zu vermiethen. Das Nähere ift eine Treppe hoch rech ⸗ 
ter Hand zu erfahren. aa | 

Gr. Gerberſtraße Nr. 50 iſt eine große Werkſtatt 
und Remiſe, welche bis jetzt ein Stellmacher bewohnt, 
von Michaeli ab zu vermiethen. 


— Markt Nr. 66 ift die erſte Etage, 
ſowohl zur Wohnung, wie auch zum Geſchäfte fich 
eignend, auch eine vollſtändig eingerichtete Schloſſer⸗ 
werkſtelle nebſt Wohnung zu vermiethen. 

A. Skamper. 

Im Kondukteur Kochſchen Haufe, Bäckerſtr. 11, 
iſt in der Beletage ein möblirtes Zimmer nebſt Beit 
zu vermiethen. Das Nähere ift eine Treppe hoch 
rechter Hand zu vermiethen. 

Büttelſtraße Nr. 19, eine Treppe hoch, find zwei 
tapezirte, möblirte Stuben zu vermiethen. 

Markt Nr. SO ift die erſte Etage vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. 

Waſſerſtraße Nr. 1 iſt ein kleiner Laden zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere Markt Nr. 52. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern von auswärts ſucht in 
einer hieſigen Handlung eine Lehrlingsſtelle. Näheres 
bei Herrn Philipp Weitz jun. 

Für das Cigarren- und Tabaksgeſchäft Breiteſtr. 18 
wird ein Lehrling, mit den nöthigen Schulfenntniffen 
verſehen, geſucht. Näheres daſelbſt. 

Gute Ammen weiſet nach Kares ka, Markt 80. 


3. Juli 1858. 


Es ift heute auf dem alten Markt bis in den La⸗ 
den des Kaufmanns Herrn Hirſchfeld ein Kaſſen⸗ 
ſchein von 25 Thlr. verloren. gen ehrlichen Abge⸗ 
ber 5 Thlr. Belohnung. Abzugeben im „Hotel de 
France“. 

Auf dem Wege vom Markte über die Neueſtraße 
nach der Wilhelmsſtraße iſt ein filbernes Armband in 
Form einer Schlange, deren Kopf mit Granaten und 
zwei Brillanten beſetzt war, verloren worden. Det 
Finder wolle daſſelbe bei Frau v. Seredynska am 
alten Markte Nr. 44 abgeben. 


Am 1. d. Mis. iſt ein ſchwar⸗ 

E zer Hühnerhund, welcher anf den 

Namen Ka ro hört, verloren ge⸗ 

gangen. Wer denſelben Kanonenplatz Nr. 9 
abliefert, erhält 2 Thlr. Belohnung. 

Fräulein Jeanette Brückner wird ergebenſt er⸗ 


ſucht, die Adreſſe ihrer jetzigen Wohnung bei Herrn 
Banquier Mamroth im Komptoir abzugeben. 


Musikalien : Verkauf, 
Musikalien- Leihinstitut 


für Hieſige und Auswärtige zu den vor- 
theilhafteſten Bedingungen. Das Mu⸗ 
fialienlager wird durch tägliche Zu- 
ſendungen vergrößert und ſämmtliche Er⸗ 
ſcheinungen werden in vielfachen Exem⸗ 
plaren in das Leihinſtitut aufgenom- 
men. Proſpekte gratis. 


Id. Bote & G. Bock. 


königl. — 
Posen, Wülbelnsstrante Nr. 21. 


————ů — —üñ—[üm „ 
Für die Abgebrannten zu Buk ſind ferner bei uns 
eingegangen: 
57) Prediger H. 3 Thlr., 58) P. M. aus B. 
5 Thlr., 59) Kreisgerichts Direktor Reimann 
und Familie 3 Thlr.; 
und für die Abgebrannten zu Frankenſtein: 
76) Pred. H. 3 Thlr. 


Poſen, den 3. Juli 1858. 
Die Zeitungs -Erpedition von W. Decker & Comp. 


Au die Abgebranten bierfelbft find bei uns bis heute 
den 22. Juni c. nachbezeichnete Liebesgaben eingegangen: 
v. Saher in Neutomysl 2 Thlr., Skalski in Kozlowo 
2 Thlr., Dr. Cron in Buk 1 Thlr., b. Kowalski in Wy⸗ 
ſotzla 2 Thlr., Chrzanowski in Kozlowo 2 Thlr., Oſtro⸗ 
wicz, Vikar in Buk, 2 Thlr., v. Bronikowski in Wil⸗ 
kowo 50 Thlr., Palm in Oluſz 100 Thlr., Noſzak, Vikar 
in Buk, 5 Thlr., Palm in Jankowice 100 Thlr., Liman 
in Sieroskaw 25 Thlr., v. Niegolewski in Riegolewo 
20 Thlr., v. Kutzner in Pawléwko 10 Thlr., Bierwagen 
in Buk 1 Thlr., die Stadt Gräß 100 Thlr., v. Pruſim⸗ 
ska in Sarbia 10 Thlr. Drozdowska in Sarbia 6 Thlr., 
b. N in Sarbia 2 Thlr., Dominium Sedzin 
25 Thlr., die Stadt Neuſtadt b. P. 15 Thlr., Dominium 
Trzelanka 5 Thlr., Salomon Levi in Poſen 2 Thlr., H. 
Kantorowicz in Poſen 25 Thlr., die Stadt Pinne 50 Thlr., 
das Distrikts Kommiſſariat in Neutompysl hat geſammell 
43 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf., Weiz jan. in Poſen 10 Thlr., 
M. Bergas in Poſen 5 Thlr. 20 Sgr., S. S. Levi in 
Liſſa 10 Thlr., Segall in Poſen 10 Thlr., Liwius in 
Turowo 3 Thlr., Mollard 5 Thlr., v. Treskow 3 Thlr., 
Präger in Neuftadt b. P. 1 Thlr., A. Krzyzanowski in 
Poſen 5 Thlr., Matecka in Wopnowice 25 Thlr., Sam⸗ 
ter in Berlin 2 Thlr., S. Herz in Poſen 5 Thlr., Hr. 
Dekan Schotkiewicg, Sammlung auf dem Ablaſſe zu Woz- 
nik, 42 Töolr. 10 Sgr. 9 Pf., Probſt Taſzarski in Sam⸗ 
ter, Sammlung, 25 Thlr., b. Tempelhoff in Dombröwfo 
25 Thlr., v. Tempelhoff in e a. O. 10 Thlr., 
b. Poncet in Alttomysl 50 Thlr., v. Skarzynski in Klein» 
Sokolnik 10 Thlr., Landsberger in Samter 5 Thlr., v. Re 
kowska in Koſzuth 2 Thlr., b. Grabowska in Niegolewo 
5 Thlr. 20 Sgr., die Expedition der „Poſener Zeitung“ 
140 Thlr., Riwoli Jaſtrzembnik 1 Thlr., Unterftüßung 
bon der Regierung 300 Thlr., W. Eawicki in Lawica 
200 Thlr., Cbriſt in Otuſz 3 Thlr., die Schule zu Kurnik 
4 Thlr. 5 Sgr., Pinn in Grünberg 1 Thlr., N. N. 
1 Thlr., X. Stefanski in Cerekwica 10 Thlr., Gräfin 
Keliheka in Ilgin 20 Thlr., Kade & Komp. in Soren 
1 Thlt., die Stadt Poſen 300 Thlr., Nittergutsbefiper 
Dütſchke 5 Thlr., aus Proskau 1 Thlr. 20 Sgr., Ritt⸗ 
meiſter v. Randow in Striegau 2 Thlr., Partikulier 
Ruhnau in, Dolzig 5 Thlr., Buſſe in Zegowo 1 Thlr., 
General⸗Agent des neuen Kredit⸗Vereins für Poſen von 
gnag Leipziger und Richter in Breslau 50 Thlr., Ren⸗ 
tier Hatow in Berlin 10 Thlr., Expedition der „Poſener 
Zeitung“ 170 Thlr., d. Radoüsta in Rudniz 5 Thlr., 
P. R. in Pudewitz 5 Thlr., N. N. in Pogorzella 1 Thlr., 
v. Moraczewski in Naramowice 10 Thlr. und die Stadt 
Schildberg 10 Thlr.; * 
v. Sokolnicli in beate 30 Scheffel Kartoffeln, 
v. Schmilinsky in Ciesle 50 Schfl. Roggen, Wolf in 
Dobierzyn 20 Sch fl. Kartoffeln, v. Kowalski in Wpfocska 
2 Schfl. Gerſte, 20 Schfl. Kartoffeln, 20 Brote, Pfarrer 
Grzywiesski in Buk 6 Schfl. Kartoffeln, v. Bronſkowski 
in Wilkowo 20 Schfl. Roggen, 20 Schfl. Kartoffeln, Palm 
in Otuſ: 60 Brote, Makecki in Woynowice 25 Schfl. 
Kartoffeln, Palm in Jankowice 100 Brote, Liman in 
Sieroskaw 25 Brote, Schubert in Großdorf 25 Schfl. 
Kartoffeln, v. Niegolewski in Niegolewo 20 Schfl. Rog ⸗ 
gen, 10 Schfl. Gerſte, v. Kutzner in Pawlowko 50 Pfd. 
Speck, Bierwagen in Buk 5 Schfl. Kartoffeln, Kaskel in 
Trzcielin 10 Eir. Mehl, 10 Schfi. Kartoffeln, die Stadt 
Grätz 18 Pfd. Speck, Kunath in Niegolemo 20 Schfl. 
Roggen, 2 Schfl. Erbſen, 27 Schfl. Kartoffeln, v. Pru- 
fimska in Sarbia 6 Schfl. Roggen, Dominium Sedzin 
62 Pfd. Speck, 10 Schfl. Kartoffeln, 30 Brote, Domi⸗ 
nium Dakow 19 Gir. Mehl, 70 Pi» Speck, 46 Schfl. 
Kartoffeln, Nawrocki in Großdorf 4 Schfl. Grütze, 20 
Brote, Pfarrer Siegielski in Dufimif 2 Schſl. Roggen, 
1 Schfl. Erbſen, 2 Schfl. Br, Dominium Broza 
15 Schfl. Roggen, 6 Schfl. Gerſte, 4 Schfl. Erbſen, ein 
Kaufmann aus Czempin 12 Brote, Dominium Trzclanka 


Naogaen, Dominium Poſabotco 3 Schfl. Gerſte, | 

fl. Karteffela, Nowicli in Steſewo 10 Schfl. Ron: 
en, Wiborowice in Grätz 3 Cr. Mehl, die Gemeinde 
Paproiſch 14 Scfl Rosgen, 4 Sa fl. Erben, 85 Schfl. 
Bohnen, 4 Sa fl. Guütze, 8 Brote, die Gemeinde Ron⸗ 
lolewo-sjauland 6 Cir. Mebl. 2 Schfl. Erbſen, 1 Sch fl. 
Kodnen, v. Löttowsli in Ujaſd 100 Schl. Kartoffeln, 
Matecka in Woynomice 12 Schfl. Roggen, 2 Schfl. Fd 
fen, Probſt Pawiki in Stupta 2 Schfl. Roggen, Domi⸗ 
num Groß- ay 10 Schi. Roggen, 25 Schfl. Kartoffeln, 
Sulilowekt in Gruzyn 20 Sal. Kartoffeln, Rin oli⸗ 
Zifirzembnit 2 Schfl. Roggen, 5 Brote, Dekan Szolikie⸗ 
Wich in Niepruſzewo 2 Sch fl. Roggen, 4 Schfl. Erb ſen, 
eine Il ine Tonne Kraut, N. N. Neis, Kaffee, Domiutum 
Slrzynki 25 Se fl. Roggen, Karl Hildebrandt in Ustcie 
dee 40 Pfd. Speck, Diſtritis- Amt Neutompst $ Sa fl. 
Roggen, 1 Er, Mehl, 24 Schſl. Nohnen, 1 Brot, Buſſe 
in Zegowo 2 Schfl. farteffeln, die Stadt Samer für 
30 Tölt. Brot, die Stadt Neuſladt b. P. für 20 Zblr, 
rot, Grütze und Erbſen und die Stadt Gräß für 15 

Tol: Brot; . g 
v. RNiegolewekl in Niegolewo Hemden urd alte Sachen, 
die Semeinde Paprotſch 1 Hemde, 1 Tach, Präger in 
Meuſtadt b. P. einen Sack mit Sachen, Matecka in Wey⸗ 
nowice 7 Naar Stiefel. 3 Weſten, 3 Paar Welulleider, 
Scholl in Sgozyn 6 Pemder, 3 Nocke, 5 Naar Keinfleis 
der, 2 Weſlen, ein Unbelaunter in Poſen ein Packet 
Sichen für Kinder, die Schüle zu Nurait einen Sack 
Sachen, Ruterquisbefiger Dulſc ke berſchiedene Kleidungs⸗ 
füde, aus Prosfau Kleidungsſtäckt, aus Preskau eig 
Packet gleidunge tach, ſchon i au verdffent⸗ 
lat, Giersch in Poſen ein d ir unge fie; 
wofür wir den edlen menſchen freundlichen Gebern bier⸗ 
mit im Namen der Un N unſern ianigſten Dan 

fügen. But, den 22. Juni 1858. 

Das Unternüßungs-Komite, 


Familien- Nachrichten. 


Den heute früh 23 Üht erfolgten Tod unſtes 
geliebten = und Vaters, des Rentanien 
Hummel, zeigen lief betrübt an und bitten um 
ſtice Teilnahme. b N 
Boieh, den 3. Juli 1858. 
Die H N 
Die Beerdigung finder Monia 
5 Uhr Natt. ' 


ene u. 
achmitag 


Einem hochzeehtten Publikum fage ich bel meiner 
Abieiſe nach Dres den für die viele Liebe und das 
Verttauen, deren ich mich ſelt einer Reihe von Jahren 
von allen Seiten zu erfreuen halle, meinen innigſlen 
und wärmſten Dank, und meinen Freundinnen ein 
herzliches Lebewohl. Poſen, den 2. Juli 1858. 


Henriette Krauſe. 
(F. Adolph Schumann.) 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Vetlobungen. Polsdam: Frl. C. Körpen mit 
Hrn. K. Schattſchneider; Berlin: Fir A. Leſevre mit 
Apotheker Goltſchalk; Pleß: Frl. E. Gierich mit Acker, 
bauſ pul- Dirigenten Schübel; Nuchendorf: Frl. A. Preu 
mit Poſlamtsvorſteher Gramſch; Warmbrunn: Frl. U. 
v. Gegaignolles mit Obetlehrer Dr. Schöncmark; Vorlis: 

rl. L. Roß mit Ritergutsbefiger Groke; Schomberg: 
tl. J. Grytzik mit Grafen H. U. v. Schaffgolſch; Pots⸗ 
dam: Frl. O. b. Wyszowall mit Irn. N. Went 

Verbindungen. Warendorf: Prem, gieut. G. 
Borggrebe mit Frl. A. Verkrüzen; Teſſin: Hr. O. v. Etein- 
kedex wit Frl. M. Brauns; Naumburg: Sek.⸗Lieut. A. 
v. Wangenbeim mit Frl. A. b. Hifeler; Aadernach: Apo⸗ 
ibeker Dr, Steinau unt Frl. S. Beyer; Mänſterberg: 
Apotheker Hoebner mit Frl. A. Koſchinett. 

Geburten. Ein Sohn dem Landraih v. Brauchilſch 
in Rlein Ka, Paſtor Pruſſe in Lubliniz, Nittergutsbef. 
Alver in Nd. Kunzendorf, Paſtor O. Zarnack in Gers⸗ 
walde, zwei Söhne dem Grafen v. Strachwitz in Falken⸗ 
berg, eine Tockter dem Dr. med. Wiener in Kaätſcher, 
Frhrn. e. Strachwitz in Bluſchewiß, Paſtor Hartmann in 
Peterwig, Paſtor Förfter in Wieſenthal, Feldmeſſer Sauer⸗ 
mann in Mittüſch, Kaufm. K. Straka in Breslau, vient. 
= Vodelſchwingh in Düffeldorf, Irn. A. v. Lüderitz in 
Zunow. 
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3343.34 a ; "2 | 
Sommeb theater in Poſen. 

Sonnabend, zm erſten Male: Ein Fleiner 
Dämon. Luſiſpiel, 125 Air von A. Bahn. 
Zum Schluß, Der gerade Weg der beſte. 
Luſiſpiel in 1 Akt von Kotzebue. 

Sonmag, neu einſtudict: Der Weltumſeg⸗ 
ler wider Willen. Große Voſſe mir Geſarg 
und Tanz in vier Abiheilungen von Räder. Die vor⸗ 
re SE Dekorationen — 1. Akt: | 

es Neplun; 2. Akt: das große Segelſchiff; 4. WER: 
Schlußdekotaulon — e 744 ers 
gemalt, 2 
Montag: Theater. | 
rn. Joseph Heller. 
Circus Renz. 
Sonntag, den 4. 888. 
Große außeror eutliche Vorſtellung. 

Grande Soirée équestre, ober: Die 
Doppel⸗Konkurrenz. Großes Garde du corps- 
Mandoer, geritten von 8 Herren. — Die doppelte 
hohe Schule don E. Renz mit der arabiſchen Sch'm⸗ 
melfiute Arabeska und Mlle. Adeline mit dem weiße 
gebotnen arabiſchen Heräfte Troubadour geritten. — 
Das non plus ultra der arabiſchen Hengſte Emir 
und Negus, beide zugleich von E. Renz vorgeführt, 
werden zum Schluß einen Walser tanzen, — Eine 
Konkucreng zweier Jokeths mit den Ja dpferden Mirza 
und Aegide von Mlle. Abeltne und Mlle. Marie Höfe. 
— Eine Konkurrenz aus dem Olymp von Mlle. Käth⸗ 
chen Rem und Mule. Loulſe Loiſſet. — Die doppelte 
Reiterei von den Herten Baptiſte Loiſſet und Pacifico. 
— Zum Schluß dieſer außerordenilichen Vorſtelung: 
La foire des Chinois, oder: Das Feſt zu Peking. 
Große attoballſche Scene, von ſammilichen Herzen und 
Damen der Geſebſchaft ausgefüht. 

Anfang 75 Uhr. f Ende 10 Uhr. 
Morgen: Vorſtelung. E. Renz, Direktor. 
Schillings. 9 

Sonntag den 4. Juli 1858 Garten⸗Konzert, 
ausgeführt vom Muſikkorps des kgl. 2. (Leib-) Huf. 
Regis. unter Leitung des Stabsirompeiers Herrn 
Zikoff. Anfang 5 Uhr. Entree a Petſon 24 Sgr. 


. el. 
Schützen garten. 
Städtchen. 

Montag den 5. Juli 
groſtes Konzert, 
ausgeführt voc Muſikkotps des kontgl. 10. Int. 
Regiment 3, unter Leitung des Kapellmeiſters Hettn 


tinsdorff. 
Karl Hundt. 


Anfang 6 uhr ue lere — 
Geſellſchaſts-Lokal. 


Sonntag den 4. Juli 1858 


großes Tanzkränzchen. 


Peiser. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 

& [Produktenverkehr.] An unferen dieswö⸗ 
chentlichen Getreidemärkten war eine ſehr fefte Haltung 
nicht zu verkennen, bei Außerft ſchwachen Zufuhren, aber 
guter Kauftuſt haben die Preiſe ſehr erdeblich angezo⸗ 
gen. Weizen, wiederum nur in feiner und mittler Gat⸗ 
tung, bedang für erſtere Qualität 663—71 Thlr., für 
zweitere 63-65 Thlr. Roggen, bauptfächlih nur in 
ſchwerer Sorte, wurde Anfangs bis 41 Thlr. bezahlt, 
ſteigerte fpäter bis 45 Thlr. und endlich bis 50 Tbir. 
Gerſte, andauernd geſucht, netiten wir, große 38—42 


Die heutige Börse war ganz ohne Geschäft und unthätig. Unter den Crediteffekten waren Dirm- 


städter sehr fle und Diseonto-Con mandit-Antheile LI 


leben begehrt. 


Von Eischnahnaktien waren Oestreich, 


Staatsbahn gauz im ILutergrunde. Preuss. Fonds etwas sti ler As gestern. 


Breniaa, 2. Juli. 
zurdekhalzesd. Da, Haopt-@rschä 


Course wenig verändert, 
ft war in Oestreich. Nat. Anl 
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doch bleibt die Stimmung matt und die Käufer 


6 


Tölr., kleine 35—37 Tölr. Hafer, ſebr begehrt, holte je 
nach Qualität 30 — 35 Thlr. Kartoffeln, ziemlich zuge⸗ 
führt, 18— 20 Thr. | Winterrübfen ſcheinen bei der 


anſcheinend nichr günſnigen Ernte und dem mangelhaften 


Erdruſche nur geringe Zufuhren beborzuſteben, zumal 
durch die in Schleſien und namentlich in Breslau gel⸗ 
tenden böberen Preiſe der Oelſacten die Produzenten der 
an der Poſen Breslauer Babn gelegenen Kreiſe, nicht 
minder derjenigen längs unſeres Wariheſtrichs und felbit 
tis Polen Veranlaſſung nebmen, das Produkt nach 
. fuhren; bis jetzt = etwa — 2 
ekomizen. Die Peeiſe ſtelnen ſich au —10 

275 da da in Meh dal unausgeſezt ſehr 
lebraft und Preiſe nabmen einen unverbäliißmäßigen 
Auſſchwung, worauf der Maplmangel befonders influirte, 
De Zufuhr don auswärts, die ebenfalls allen Anforde⸗ 
rungen nicht genügen konnte, belief ſich auf circa 5000 
Cir. Der Ronſum erweiterte ſich indeſt nicht ſonderlich. 
„Wir noliren: Weizenmehl Nr. 0 54 Thlr., Nr. 0 u. 1 
5 Thlr., MOSEL Ax. 8 A Tble. Nr. 0 u. 1 38 Thlr. 
pro Ctr. unverſteuerk. — Das Schlußgeſchäft in Noggen 
ping mit der größten Lebbaltigkeit von jtatten und ſprung⸗ 
weile bewegten ſich die Preiſe in ſteinender Richtung. 
Hin und wieder ſchien zwar durch Zuſammenzieben don 
Wolken die Stimmung etwas zu ermatten, allein bei dem 
Mangel eines längeren Regens und bei der lontiguirlich 
günstigen Haltung an aus wäctigen Plätzen befeſtigte ſich 
dieſelbe bald wieder und wie blieben neuerdings mit 3 — 
31 Tolr. Höher gegen vor wöchentliche Schlußnoliz. Ans 
kuͤndigungen halten am vor monatlichen Stichtage nicht 
flat, da die fäͤuumtlichen Engagements für den borigen 
Monat bereits früher abgewickelt waren, dagegen find 
mit dem Wegiiine dieſes Monats circa 500 Wispel in 
Kündigung gesetzt, die Prompt entgegengenommen ſourden. 
— Das Geſceft in Spirnus, bei kor ſehr mäßiger Zus 
fuhr, zeigte eine lange nicht dageweſene Negſamfeit, wozu 
die aus wärtigen Ueen Berichte den Impuls gaben. 
Umſaßze waren bei feſter Tendenz und anziehenden Prei 
fen nicht obne Belang, letztere um 1-14 Thlr. bobet 
gegen die Schlußnotiß vergangener Woche! uch biefür 
bliob der vormonarliche Ultimo bemerkungslos, und die 
85 den laufenden Termin bereits. gekündigten ca. 75 000 

wart fanden prompten Empfang. — Schließlich wellen 
wit noch in Lezug unferer @etreideläger erwähnen, daß 
aus denſelben im Laufe der jängſten Woche Einiges von 
Weizen, Noggen und Hafer zun Verſand per Bahn nach 
der wlogauer Gegend entnommen wurde, 


Geſchaftsberſammlung vom 3. Juli 1858. 

Noggen (pr. Wiſpel 3 25 Schffl.) wiederum um 
1—2 Zhlr. geliegen „ pr. Juli 42 Thlr. Gd., 43 Br., 
pr. Auguſt 44 bir. Gd., 4 Br., dr. Sepibr. » Ofibr. 
46 Tblr. Gd., + Br. 

Spiritus (pro Tonne à 9600 g Tralles) neuerdings 
3—1 Tolc. böser, lofo (ohne Faß) 163 —17 Thlr., (mit 
Faß) pr. Juli 173 Thlr. Gd., J Br., pr. August 18} 
Thlr. Br. u. Gd., pr. Sepibr. 191 Thlr. Br. u. Gd. 

a onds. Br. Gd. bez. 

reußiſche roz. Staats- Schuldſchetue — — 
0 2 1 5 * Staats-Anleihe 


. tämien- Mini. 1855 
farbbriefe 


> 5 neue Kreditſcheine 
Schleſiſche Z Pfandbriefe 
Weſſpreuß, 5 . 
Polniſche 4 . 
Poſener eg 1180 
. proz. Stadtobligationen II. Em. 
„ 5 Prob. ar. Or, 
„ Probinztal⸗ Bankaktien 
„% U ee 
Oberſchlefiſche Eiſenb.⸗St.-Aktien = — 
olniſche Banknoten 5 
ländiſche Banknoten - 
Waſſerſtand der Warthe: 
Posen. . am 1 Juli Vorm. 5 Uhr — Fuß 5 Zoll. 


2 — . 


— DEETE ANETTE REES: 


Broduften-Börfe. 


Berlin, den 1. Juli. Die Marktpreiſe des Kars 
toffel» Spiritus, zer 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


100. 
1 


— 


done En 
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SE 116% 


Staste-Aul. v. 1853 f 
55r Präm.-St.-Anl. 94114 B 
Staats-Schuldsch. 3] 84 be 


Kur- uN. Schuld#, — — ee — 
N ig. en 
gung sr - 182 & — Prim Anl.|3}| 95-4 bz 
n 9 814 B 
stpreuss, — — 
3 5 31 84} ba 
S bosensche 4.99 0 
2. l 81 K do. Handelsgesell. 1 | 784 bz 
v. Staat gar. B. 3 — — 


Westpreuss, | 
do. 
Kur- u. Neum, 


do. Ben.-Sch. 


Rentenbriefe 


do. Cons.-Seh. 


Geraer 
do 


5 104% be 


b. Stieglitz-Anl. 

206. do. 5 107 8 Leipzig. Credit- do. 167 f bz 

3 Eogl. Anleihe 1 1054 6 Luxemburger do. 1 84 B 

2 (Foln. Sebatz- O. 1 S4 bz Meining. Cred.- do. 81 5 100 fl. 2 M. 
½̈̃ñJʒRy iie == 

Sl do. B. 4 Norddeutsche do. 14 * 

= Jetabr. inStlb. R. 1 S- en | Oestr. Credit- do. Kira Industrie- Aktien. 
8 Part.-Ob. 4874 52 Pomm. Ritter. - do, 110 55 5 


Oestr. Metalliquesſo | &0} B 
40 National- Anl.] S0 f bz 


Schluss - Course. 


Pr. Handelsgesell, 


Brieger 65% Br. 
Brief. dito Peior. 967% Hrief. dito Prior. 765 Brief. 


Oderberg) 471 Cd. dito Erior.-Oblig. —. dito Stamm-Oblig.—. 


'124 


Oestr. 09. Fr.-O. 4 |1074 B 
do. neue 100f. Lse.\-—| 644 B 
Hamb. Pr. 100 BM.|— 


35 fl. do — 30 B 295 6 
Antheilscheine. 


Berl Kassenverein]d 122eiw N u 


Sraunsehw. Nauk A. 4 100, etw bz 
Bremer Bankaktien 4 101 bz 
Coburg. Credit- do 4 71 B 
Danziger Priv. do. 4 83 
Darmstädter abgst. 4 A bz 


S 
8 
5 
2 
N 
85 
— = 
8 
7 
2 


Comm.-Ant. 1 18 ir u 6 
Genfer Creditb.-A. 7 
Bank-A. 4 
thaer Priv.- do. 4 
Hannoversche do. 94.6 in Div 


Posener Prov. do, 


Pr. Bankanth.-Sch. 1 


Diskonto-Commandit-Antheil Darmstädter Bank-Aktien 94 B 

e e hin 97 ur e Parker: kN Br, Ausländ. Kassenscheine = 
chweidai rei er en riet. dito 3. di ioritäts-O 

Oberschtenische Lite. A. ung 4 | 11 Liu. B.49 pie 


Th u EA 
20. „ eee 1 N. 
. . a r. 5 
29. . 191 u. 20 Thlr. ohne Faß. 
90. . 21 Thlr. en 


4 Juli 5 — 205 * 
N ARD der Kaufmannſchaft venderlin. 
nun 2. Jull. ind; Nord- Weſt. 
18 cls dahin ar Witterung! feit Hung an 
U * 4 4 
ſchauern. iſch mit vereinzelten Negen⸗ 


Weizen loko 66 a 80 tt. 
nete Waate 56 2 68 i. n Qualität, antergernn - 


Roggen loko 49 à 50 Rt. gef. 
48 a AI Rt, bey u. @b,, gi 87 Jah. very. 849 
Mt. bez, u. G., 4 f St., Aug. Sebi 6 140. St. 
bez. u. d., 4 Br., Sepibe.⸗Okibr. 4 0 Kr. 
bei. u. G., 50 Br., Olbt. Nobbr. 49 7 Rt. 
bez. u. d., 50 f Br. : 3 
Gerſte, große 39 a 44 Rt. ; 
A re 1 920 * * l f „ 15 tt Mt. p. 25 
ez. — 1. O „ * 
80 U. 8006 ma 5 95 ef. » Okibr..36 
Nudel 1 „Juli Auguſt 165 K 
Mt. bez. u. Gd. , 160 Be. eech. S, | 12 
80 bez. N ande Dlibe. » Nopbn, 46 a 20 Kl 
e. u. Br., 1 « N is 
Seindf lots 134 Rt, Lieferung 13 Rt. 
ifo one Faß 20, dt beg., wir gaß 
Ni. bez., Juli ⸗Auguſt 205 2 21 Rt. bez. u. Be, 
Gd. Augen- Sepibr. 21 2213 Mt. den, 22 Gr., 214 
Gb., Seplbr.⸗Stabr. 22 a 221 wt. be. u. Br, 227 Wos 
Okibt.⸗Nedbr. 22 à 225 Rt. bez. u. Gd., 227 Pr. 
8. d. H. 3. 
2. Juli. Die Witterung war 
Woche ane Weit Ausnahme — Di — ale 
täglich leichte Regenſchauer, geſtern halten wir eine kurze 
Zeu einen ſehr ſiarken Regenguß. a 
£ = zen. Die Steigeruig beträgt ſeit Montag circa 
. Pen eviſpet, mei in Folge ſchlel, Kaufaufträge. 
Für Noggen beträgt nach mannich fachen Schwänkun⸗ 
gen bei ftarleın Uuſag die Steigerung ſeit Wtontag ca. 


3, N., An 5 F. 
Were war ebenfalls eh 141 
g e MO se 
bis z 6 1. b beri wird, A 00 delt. 
dfer iſt nach kinigen ele feit Anfang der 
Woche für Lotowaate ti 2 Ni., für Hexöſtliefetung ca. 


1 t. hoher — 
c Arne ee 15 97 
Ggtrafuperfein Xeizenine * C. d. p. To. 

Bord. Roggenmehl Nr. 1. gemengt ae 


= = Rübsl war das Geſchäft ruhig, 
Leicuus iſt mit den Noggenpreiſen gefliegen, 
3 ae 
Weizen oggen erſte Erbſen. 
66 4 70, 44 4 49. 34 4 37. 29 4 32. 48 4 55 


Breslau, 2. Juli. Während ber Ha. AR 
Morgen kurze Strichtegen, fpäter wieder heiter — 
Weizen 80—81—87—91 4 


Stettin, 


Hafer 42—44—45 Sgr. 
Erbſen 67—72—74 Sgr. 
Delfanten, Wir notiren: Winterrübfen 132-197. 


Sgr. n f 
Schlagleinſaat. Wir notiren 55—6—6£ get. 
6 10151 ug rn 2 roth 1164177 it, 
weiß 185 —195— 
Rabel loto 17 Ni., Juli 167 Rt., Septbr. . Ottbt 
7 Mt. bez. u. Br., e 168 Rt. Br, 
Zink 5 
Kartoffel 5 . 60 N 
Tralles 15 a gt Ki 1877 Rt. Gb. 12 S 
reife a 73% 


Breslau, den 1. 1858. 
leine, mittel, ord ere 
Weißer Wegen. . 80— 90 75.— * 
Fr e “I 5 Zug . 
Noggen — äh, 
Se. 1 E 
afer . db AB 48 46 445 
Erbſen : 0. 79 64 5862 
Rüben, Winterfrucht. 125—132 10 - 
(Br. Gblsbl.) 


101 br 41 B 


Verein 


Friedriehsd'or 
Louisd'or 


t be u 


66-655 br u 0 
e 
77 be u 


Contin.-Gas-Akt. 971 B 
83 © Er 73 5 
1 B Feue 6 
82 hr ac re — a 


Oestzeich, 


at. 86 Br. Neisse 
dito Litt. B. 125} 6d. dito Prior. bog. 884 
Oppeln-Tarnowitz 60% Brief. Wilhelmsbahn (Kobelz 


